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Pretest gegen - te Teilung Sberschlellens
ZU* wtöiHt foüiew

Reichsaußenminister Dr . Stresemanu ist
Sonntag abend von Oberhos «ach Berlin zurück-
gekehrt . Er übernimmt hente wieder die Ge¬
schäfte des Answärtigen Amtes .

* Der demokratische Parteitag - Thüringens
hat beschlossen, die demokratischen Minister ans
der Koalition heransznziehen .

*
Marschall Pilsndski ist von Warschau nach Ru¬

mänien abgereist, wo er seine» Urlaub »er¬
bringen will .

*’
■ Amerika Mt bei Ausrcchterhaltung des eng»

lisch-sranzösische» Flotteuabkommeus eine wei¬
tere Beschränkung der Flottenrüstung sür un¬
möglich .

*
* Lord Haldane ist am Sonntag abend im

Alter von 72 Jahren gestorben.
*

* Die griechischen Parlamentöwahle « voll¬

zogen sich in Ruhe . Rach den ersten bekannt
gewordenen Ergebnissen erzielte die Liste Beui -
zelos durchweg die Mehrheit .

*
Die polnische Regierung hat Litauen Ver¬

handlungen sür den 22 . August in Königsberg
augeboten. sallS Litauen mit de« Termin des
80. August in Gens nicht einverstanden ist.

*
In Ecuador kam es zu einer revolutionären

Erhebung, die von der Regierung blutig uicder,
geschlagen wnrde.

*
* Bo » den schwedischen Flieger «, die Samstag

»nm Ueberseeslug »ach Stockholm gestartet find ,
fehlt bis jetzt jede Nachricht .

*
Wie aus Santiago de Chile berichtet wird , ist

der kleine Dampfer „Miraslores " während eines
Sturmes in der Mündung des Flnfies Maullin
gesunken. Bier Personen find ertrunken. Die
Besatzung von 11 Mann konntc fich retten.

*
* Der d- ittsche Rennfahrer Heuster ist bem»

Buckowcr Antorcunen sehr schwer verletzt, sein
Begleiter getötet worden. ,

* NShere - siehe unten.

Regierungskrise in Thüringen.
Die demokratischen Minister abberufen.

WTB . Weimar . 20. August.

Ueber die demokratische Parteitagung ist eine
Erklärung veröffentlicht worden, in der es
beißt , der sehr stark besuchte außerordentliche
Parteitag des Landesverbandes Thüringen der
Deutschen Demokratischen Partei muß nach ein¬
gehender Aussprache mit Bedauern seststellen,
daß sich die Thüringer Politik während der letz¬
ten Monate nach einer Richtung entwickelt hat,
die die Demokratische Partei als verderblich sur
die Zukunft des Thüringer Landes ans,eht .
Insbesondere wurde unter dem Einfluß von
Lanöbund und Wirtschastspartei d,e Gesetz¬
gebung und Verwaltung immer einseitiger ge¬
staltet. Die Demokratische Partei richtet daher
an ihre Parteifreunde in der Regierung die
Bitte , aus der jetzigen Regierung
auszuscheiöen . Der Parteitag steht dabet
auf dem Standpunkt , daß eine Regierung auf
der Grundlage der Großen Koalit on . wie sie
jetzt im Reich verwirklicht worden ist , auch für
Thüringen das Gegebene ist . Unter allen Um¬
ständen ist eine Aenderung der letzigen Regie¬
rung notwendig.

Griechische Wahlergebnisse .
WTB . Athen, 20. Aug.

Nach den bisher bekannt gewordenen Wal,I-
ergebnissen erlangte die R e g i e r u n g l m a l
« emeinen die Mehrheit , die bciondcrs
stark in Athen, Saloniki . Thrazien , und Kre . a
ist . Ministerpräsident Venizelos ist gewählt,
dagegen ist Pa n ga l os d .u r ch ü e f a l l c n .
Kafandaris wurde bei einem Zusammenstoß
ülit einigen der Gegncrpartei angehorigcn
Wählern leicht verletzt . Venizelos hat ihm aus
diesem Anla*' sein Bedauern zum Andruck ge¬
bracht.

Ein einheitliches deutsches Land.
Gegen ein Ostlocarno. - Kür Selbstbestimmungsrecht.

TU. Laubau, 10 . Aug .
Der hier tagende deuriche Ober¬

schlesier - Tag fand am Sonntag nachmit¬
tag mit einer eindrncksvollcn Kundgebung auf
dem Steinberg , an der sich über 100 Vereine
mit ihren Fahnen und Bannern beteiligten,
seinen Höhepunkt . In einer Ansprache
erinnerte Oberbürgermeister K a s ch n y - Rati -
bor an die schweren Zeiten vor der Abstimmung
mit ihren zahllosen Drangsalierungen und
Terrorakten . Das Vertrauen auf das glänzende
Abstimmungsergebnis, das mit 700 000 deutschen
gegen 470 000 polnischen Stimmen einen ein¬
wandfreien deutschen Sieg ergeben habe , sei
durch den Genfer Fehlspruch schivcr enttäuscht
worden. Sowie bei der Unterzeichnung des
Genfer Abkommen am 15 . Mai 1922 der deutsche
Vertreter vor aller Welt Verwahrung eingelegt
habe, müsse immer wieder dem Weltgewisseu
die Erinnerung an das Deutschland und
Oberschlesien angetane Unrecht ein -
gehämmert werden . Tie von englischen Slaats -
männern begonnene internationale Aussprache
über diese Frage dürfe nicht wieder ins Stocken
geraten.

An das Auswärtige Amt und den Reichstag
wurde eine Entschließung gesandt , in der
cs nach einem Treubekenntnis der Tausenden
zur oberfchlesischen Heimat heißt : „Nie werden
wir die praktisch schon so oft als unsinnig er¬
wiesene . Teilung zu Recht anerkennen, lieber
die Grenzpfähle , hinweg reichen wir unseren
Brüdern und Schwestern die Hand und schwö¬
ren , ihnen auch weiterhin nach Kräften die un¬
gezählten Leiden und Bedrückungen aller Art
tragen zu helfen . Bon den maßgebenden Stel¬
len des deutschen Reiches endlich erwarten wir,
daß sie kein Mittel nnbenützt lassen , um den
Genfer Spruch umzustoßen . Von einem O st-
Locarno kann keine Rede sein : Viel¬
mehr ist die Ostgrenze so zu ändern , daß natür¬
liche tragbare Verhältnisse entstehen , wie das
sehr wohl möglich ist . Erst dann kann zwischen
Deutschland und Polen wirklicher Friede ein¬
kehren und damit einer der für den allgemeinen
Frieden gefährlichsten Brandherde gelöscht
werden .

An den Völkerbund in Genf wurde eine
Entschließung gerichtet, in der es heißt : „Wie
am 20 . März 1021 bei der Abstimmung bilden
wir auch heute noch in ganz Obcrschlesien ein
nach Geschichte , Kultur und Volkszugehörigkeit
in überwiegender Mehrheit einheitlich
deutsches Land . Zu welchen Nöten und
Widersprüchen die derzeitige jeder Tatsache
widersprechende Grenzziehuiig geführt hat, hat
in diesen Jahren der Völkerbund aus den zahl¬
reichen immer wiederkehrenden und oft genug
von ihm als berechtigt anerkannten Beschwerden
der Deutschen in den Polen unterstellten Ge¬
bieten von Oberitblesien in Schul- und anderen
Fragen entnehmen können . Möge der Völker¬
bund : seiner hohen Aufgabe entsprechend, dem
Selbstbcstimmungsrecht der Völker auch hier
znm Siege verhelfen und die einst gemachten
Fehler nach besserer Erkenntnis und Erfahrung
beseitigen ."

An den Reichspräsidenten mürbe ein
Begrüßungstelcgramm gerichtet , in dem cs
heißt : Wir wissen, daß der Mann , der vor kaum
Jahresfrist auf dem Schlachtfeld von Tannen¬
berg vor aller Welt die Kriegsschuldlügc zurück¬
wies, auch keine Möglichkeit nnbenützt lassen
wird, dem wider alle Vernunft zerrissenenOber-
'chlesien zu seinem Recht« der völligen Wieder¬
vereinigung mit Deutschland zu verhelfen. Wie
einst bei Rettung aus russischer Kriegsgefahr,
werden dann wieder unzählige Herzen Ew.
Exzellenz cntgegenjubcln."

Den Kanal durchschwommen.
TU . London. 20. August.

Tie englische Schwimmerin Ion Hamken ,
die am Samstag abend kurz nach 10 Uhr von
Kap GriS Nez aus zur Turchschmimmuiig des
Kanals gestartet ist , betrat Sonntag nachinittag
5.15 Uhr einige Meilen östlich von Dover ent¬
fernt wieder englischen Boden . Ihre genaue
Zeit ist 19 Stunden 10 Minuten . .

Der englische Schwimmer Frankpcrks , der
Samstag abend um 10 Uhr von Kap Gris Nez
zu einem Versuch den Kanal zu durchschwim¬
men , startete, war weniger erfolgreich und gab
Sonntag morgen 8.07 Uhr fünf Meilen von der
englischen Küste entfernt auf.

OieOzeanfliegerüberfällig.
Auf Grönland nichi eingetroffen . - Seit 14 Stunden ohne Nachricht.

TU . London , 20. August.
Die amerikanischen Flieger Hassel und

Cramer , die auf ihrem Ueberseeslug «ach
Schweden im Laufc des Sonntag nachmittag

Stationen der kanadischen Regierung an der
Hudson -Bucht und längs der atlantischen Spitze
sind angewiesen worden, nach bem Flugzeug
Hassels und Cramers zu forschen. Es sind

Das Ozeanflugzeug „Greater Rockford ." (Links die Flieger Hassele und Cramer .)
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. 7 '- . « l - erwartet wurden, sind «Iseit über 14 Stunden überfäll
Nach Meldungen aus Ottava ivurde ü

schine der beiden Flieger zuin letztenmalStunden nach Uebersliegung der Hudsvi
westlich von Quebeck gesichtet. Die dra

drahtlose Signale aufgesangen worden, wonach
die Flieger die Buchstaben KHAK als Signal
benützen . Um 3 Uhr nachts sind weitere Signale
aufgefangen morden, die aber so undeutlich
waren , daß ungewiß bleibt, ob sie von den
Fliegern stamme «.

Line Volksbewegung.
Anschluß und Selbstbestimmung

Bon
Dr. Fritz Mittelmann , M . d . R .

Die Anschlußsragc , die seit den FriedenS-
diktateu von Versailles und St . Gcrmain kaum
eine » Augenblick aus . der politischcu Diskussion
geschwunden ist , steht in diesen Tagen wieder
einmal im Vordergrund der politischen Erörte¬
rungen . Namentlich französische Zeitungen wie
der „Jntransigcant "

, das „Journal des Dcbats '
und der „Temps " regen sich neuerdings wieder
gewaltig über das nicht verstummen,

wollende
Gerede vom Anschluß" auf , ivobci sic a » die

Verfassungsrede des sozialdemokratischen Uni »
vcrsitätsproscssors Dr . Radbruch anknüpfcn, die
dieser am 11 . August in Gegeinvart des Reichs¬
präsidenten von Hindeuburg im Reichstage
hielt und in der er in wärmster Weise den An¬
schluß Oesterreichs an das Mutterland forderte.

Die Tatsache , daß auch die deutsche Sozial¬
demokratie begeisterte Anhängcrin des Anschluß-
gedaukcns ist , sollte Franzosen , Italienern ,
Tssticchen und wer sonst dem Anschluß unfreund¬
lich und mit Angstgefühlen gegenüberstcht, zu
denken geben , denn diese Kritiker müssen dar¬
aus ersehen , daß es sich um eine Bolksbe -
iv e g u n g als solche handelt, die mit irgend¬
welchen inner - und außenpolitischen Erwägun¬
gen nicht das geringste zu tun hat . Es ist viel-
«nehr der elementare Drang eines großen Vol¬
kes, das vielgepriesene Selbstbestlmmu.ngsrccht
auch endlich für sich selbst in Anspruch zu neh¬
men , nachdem angeblich zugunsten des Selbst-
beftimmungsrechtcs die Länder Europas mehr
als vier Jahre durch ganze Meere von Blut
htndurchivaten mußten.

Vergeblich fragt man sich, wie ein Blatt wie
der „Jntransigcant " die völlig aus der Luft ge -
grisscne Behauptung aufstellen kann , daß nicht
Oesterreich , sondern allein das Deutsche Reich
den Anschluß wolle . Ehe der Anschlnßgedanke
iin Reiche Wurzel gefaßt hatte, nämlich bereits
lange vor dem Kriege , ivar dieser Gedanke im
alten Oesterreich schon in weiten Teilen der Be¬
völkerung außerordentlich populär . So ivar cs
denn auch gar kein Wunder, daß die Oesterrci-
ster die ersten waren , die nach dem Zusammen¬
bruch den Anschluß forderte» , indem sie durch
das einstimmig angenommene Gesetz vom
12. November 1918 dem Verlangen nach der
Wiedervereinigung mit dem Reiche Ausdruck
gaben . Oesterreichische Studenten waren es da¬
mals , die an die deutsche Grenze eilten und in
tatensroher Begeisterung die Grcnzpfähle aus
der Erde rissen . Hätte man in den Stürmen
der Revolution diesem jugendlichen Tatendrang
mehr nachgegebeu , vielleicht oder sogar höchst
wahrscheinlich hätte die politische Entwicklung
dann einen anderen Verlauf genommen , so daß
wir uns heute mit der Anschlußsrage nicht mehr
als mit einem „Problem " beschäftigen müßten.

Es ist nichts mit den Ausführungen des „Jn -
iransig-eant" und ähnlichen Auslassungen. Der
Anschluß wirb vielmehr gerade von Oesterreich
mit allergrößtem Nachdruck betrieben, denn man
erblickt in ihm den einzigen Weg zu einer Ret¬
tung Oesterreichs und einer dauernden Gesun¬
dung seiner wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse .

Das große deutsche Wiener Sängcrsest vom
Juli d . I ., das von der Presse mit Recht als
ein Weltereignis bezeichnet wnrde, hat sich poli¬
tisch als die größte Anschlußklindgebung aus-
geivirkt , von der die Geschichte bisher jemals
vernommen haL Bor der Gewalt dieser macht¬
vollen Kundgebung fallen alle die kleinen und
kleinlichen Bedenken in ein Nichts zusammen ,
mit denen man dem Anschluß künstlich Hinder¬
nisse in den Weg zu legen sucht . Selbst der sich ,
allgeivaltig bttnkciide Herr Mussolini hat die
Auswirkungen des deutschen Sängerfestes höchst
unliebsam cinpfinden müssen, indem er sür seine
dentschfcindliche Haltung den Tirolern gegen¬
über den verdienten Lohn empfing. Nach über¬
einstimmenden Berichten soll bei dem gcivalti-
gen Massenaufmarsch der deutschen Sänger ge¬
rade die Südtiroler Abordnung den tiefsten Ein¬
druck auf die Hunderttauscnde der Zuschauer
und Teilnehmer hinterlassen haben . Sic konnte
nicht wie die übrigen auslandsdeutschen Abord¬
nungen mit einer großen Zahl von Erschiene¬
nen prunken. Es waren vielmehr nur drei
Allcingchcr, hinter denen eine breite Lücke
klaffte , die die große Schar derer versinnbild¬
lichen sollte, denen das faschistisdie Italien die
Fahrt zum dciitschcn Sängerfcst untersagt hatte .
Ter mittelste der drei Südtiroler Pfäiiucr , die
setzt fern ihrer allen Heimat wohnen — denn
sonst hätte » auch sie nicht erscheinen können —
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trug eine Tafel mit Ser Aufschrift : „Deutsch-
©üitirol ".

Hunderttausende haben Liefe drei Männer und
dieses Schild gesehen, Hunderttausende haben
diesen Vertretern eines geknechteten deutschen
Bolksstammes zugejubelt und ihnen in begei¬sterten Worten zngerufen, - atz ihnen bas deut¬
sche Volk allezeit die Treue halten werde . Wo¬
hin die deutschen Sänger , die aus den Vereinig,
ten Staaten und anderen fremden und fernenLändern herbeigeettt waren, auch kommen wer¬
den , Überall werden sie beredtestes Zeugniswider den italienischen Faschismus und seine
kulturfeindliche Gewaltmethode ablegen. Wahr¬
lich, neben dem Fiasko des Herrn Nobile konnte
den Faschismus kein ärgerer Schlag treffen, als-er, den er sich auf dem deutschen Sängerfest in
Wien mit höchst eigener Hand selbst versetzt hat.

Gegen Naturgewolltes gewaltsam anzugehen ,
ist immer vergeblich . Dies mögen alle die ängst¬
lichen Gemüter bedenken , die sich gegen den An¬
schluß noch immer wehren. Der Gedanke des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker und damit
auch der Gedanke des Anschlusses Oesterreich ?
an das Reich wird seinen Weg trotz aller Ver¬
dächtigungen und Verunglimpfungen unbeirrt
fortsetzen, bis er sich schließlich siegreich durch¬
gesetzt hat .

Lord Haldane t *
WTB. London , 20. Aug.

Lord Haldane, der seit einigen Wochen er¬
krankt war , ist gestern imAltervon72Jah -
r e n gestorben . Lord Haldane hat zahlreiche
hohe Regierungsämter während der Regierung
der Liberalen in Großbritannien bekleidet. Von
1908 bis 1912 war er Kriegssekretär, von 1912
bis 1918 Lordkanzler.

*
Richard Burdon Haldane, seit 1911 Viscount

Haldane of Cloan, wurde am 80. 7. 1866 geboren
und studierte an den Universitäten Edingburgh
und Göttingen , in letzterer besonders unter
Lotze, und bewährte das Interesse für deutsches
Leben im Allgemeinen und deutsche Philosophie
und Erzi ^ ungsmethoden im Speziellen auch
später als Uebersetzer Schopenhauers und Ver¬
fasser philosophischer Studien und durch uner¬
müdliches Interesse an der Entwicklung der
englischen Universitäten und Schulen dokumen¬
tierte er die Nachwirkung seiner Lehrjahre. An¬
walt und seit 1885 UnterhauSmitglied, übernahmer im liberalen Ministerium 1906 zur allge¬
meinen Ueberraschung das Kriegsministerium
und widmete sich für sieben Jahre ausschließlich
der Durchführung dringend gewordener Refor¬
men im englischen Heerwesen . Als Kenner
Deutschlands erschien er als der rechte Mann
zu einer Mission nach Berlin , unmittelbar nach
Erledigung der Agadiraffäre : diese Sendung
hatte nicht den erhofften Erfolg. Bei den Be¬
sprechungen , die er im Februar 1912 mit dem
Kaiser , Bethmann Hollweg und Tirpitz hatte,erklärte er : „England würde gezwungen sein,
zwei Schiffe für jedes neue deutsche Schiff zu
bauen ." Bald darauf , Anfang 1912 , gab er den
Posten im Kriegsministerium zu Gunsten des
hohen Amts des Lord-Kanzlers von England
auf. Die unterbrochenen Besprechungen wegen
Afrikas und der Bagdadbahn in Berlin ließSir Edward Grey durch die Botschafter wieder
aufnehmen, und gerade kurz vor dem Kriege
war man über einen ausführlichen Vertrags¬
entwurf einig geworden. Im Mai 1916 trat
Haldane als Lordkanzler zurück und lebte
sortan als Privatmann in seiner schottischen
Heimat. Zur allgemeinen Ueberraschung trat
Lord Haldane 1924 wieder politisch hervor,indem er in dem Kabinett Ramsay Macdonald
abermals das Amt des Lord-Kanzlers von Eng¬
land übernahm. Mit diesem Kabinett trat er
im Oktober 1924 wieder zurück.

Oie Lehre der
Londoner Lustmanöver.

Im Ernstfall wären die Bomben hageldicht auf London gefallen.
Wenn man den Londoner Blättern glaubenwill , so haben bei den «roßen Luftmanövernüber der englischen Hauptstadt die Vertei¬

diger sehr schlecht ab ge schnitten . Im
Ernstfälle wären, so wird behauptet, die Bom¬
ben hageldicht auf London gefallen und unab¬
sehbarer Schaden an Gut und Leben wäre an¬
gerichtet worden. Das Ergebnis der militäri¬
schen Kritik lag zwar Ende der vorigen Woche
noch nicht vor, doch glaubte die englische Presse
schon vollauf berechtigt zu sein , aus dem Er¬
gebnis der Manöver weitgehende Schlüsse zu
ziehen . . Nach Ansicht der „Times" weiß der
englische Staatsbürger ganz genau , daß London
im Falle eines Luftangriffes in seiner exponier¬
ten Stellung der Brennpunkt der Gefahr , aber
auch der Ehrenposten bei der Verteidigung Eng¬lands und des ganzen englischen Weltreiches
sein wird. Des führt aber , so schreibt die
„Times " weiter, von selbst zu dem Gedanken ,daß es nur einen Weg gibt, um London und
mit ihm England und das englische Weltreich
sicherzustellen. Meser Weg und dieses Mittet
ist der Besitz nicht nur einer ausreichenden
Flotte von Verteidigungsflugzeugen, sondern
auch einer Flotte von Bombenwerfern , die stark
genug ist , den Angreifer an den Nerveuzentren
seines eigenen Landes zu treffen und dadurch
von dem Angriff auf London zurückzuhalten .Mit anderen Worten also : Verstärkungder englischen Luftrüstung und an¬
griffsweises Vorgehen durch Bombengeschwader ,

damit der Feind erst garnicht ins Land ein-
driugen kann .

Es kommt auch der „Times " zum Bewußt-
fein, , daß diese Parole acht biS zehn Tage vor
der Unterzeichnung des Kellogg -Paktes einen
etwas eigentümlichen Klang besitzt . Aber das
Londoner Blatt gibt deshalb seine Parole
keineswegs preis . Ganz im Gegenteil! DasBlatt schreibt, die Angreifer hätten trotz aller
mühsamen Vorbereitungen zum Schutze Lon¬
dons und trotz der geschickten Manöver der Ver-
teidigungsgeschwader alle Verteidigungslinienin großer Stärke durchbrechen und im Ernst¬
fälle viele Tonnen furchtbarer Gasbomben aufdas Herz der englischen Hauptstadt abwersen
können . Gewiß verwünsche das ganze Land den
Krieg und wünsche den Frieden aus Erden . Aberes wäre eine unverzeihliche Torheit , wenn man
den Maßnahmen zum Schutze Londons gegenLuftangriffe nicht den denkbar höchsten Grab
von Wirksamkeit verleihe.Es muß dahingestellt bleiben, ob die angeb¬
lichen Lücken in dem Schutze Londons gegenLuftangriffe nicht von vornherein bewiesen wer¬
den sollten . Dieser Zweifel mag einmal auf
sich beruhen. Aber eine Frage muß doch ge¬
stellt werden: Welchen Zweck hat es, Kriegs¬
ächtungspakte zu unterschreiben , wenn jede
Macht in fieberhafter Weise den denkbar höch¬
sten Stand der Rüstung anstrebt, weil sie sich
von möglichen Feinden in ihrer Lebensstellung
bedroht glaubt? Ist bei einem derartigen gegen¬
seitigen Mißtrauen nicht jeder FriedenSpakt aufSand gebaut?

Kritik an Chamberlain .
Sine italienische Stimme über die

franzSf. «britischen Rheinlandmanöver .
WTB. Rom. 18. August .

Unter dem Titel Ironie Chamberlains " kriti¬
siert „Resto del Carlina " die Politik des eng¬
lischen Staatsmannes und findet es durchaus
begreiflich , daß man sich in Deutschland über die
gemeinsamen Manöver der englisch-französischen
Besatzungstruppen aufrege. Es sei kein Scherz ,
wenn sich zwei Heere an der Grenze eines drit¬
ten Staates zu Manövern zusammenschlössen,
und zwar zehn Jahre nach dem Kriege und acht
Tage vor der Unterzeichnung eines Vertrages
gegen den Krieg. Diese Tatsache werfe ein
eigenartiges Licht auf die englische
Politik , und alles erwecke den Anschein, alS
mache sich Chamberlaiu über die europäische
Politik lustig .. Das englische Verhalten müsse
Erstaunen erregen , wenn man bedenke, daß
England bisher Frankreich immer Knüppel zwi¬
schen die Beine geworfen und nun ein Flotten¬
abkommen mit ihm abgeschlossen habe . Auch die
Antwort Chamberlains auf den Kellogg-Pakt
wirke wie eine Ironie . Es sei nicht ausgeschlos¬
sen, Saß England das verachtete Europa einmal
brauche , während jetzt Amerika versuche, in Eu¬
ropa Verbündete und Vasallen zu werben. Das
Spiel Chamberlains sei elegant, aber überaus
gefährlich .

Oer Bau - es Panzerkreuzers .
De Reichsregierung hat, wie gemeldet , den

Bau des neuen Panzerkreuzers A bei den Deut¬
schen Werken in Kiel in Auftrag gegeben . So
schnell , wie sich mancher vorstellt, wirb dieses
neue Schiff jedoch kaum vollendet sein . Der
Bau eines derartigen Fahrzeuges dauert ge¬
wöhnlich drei Jahre . DieS ist auch dann der
Fall , wenn ununterbrochen an der Herstellung
eines derartigen Schiffes gearbeitet wird. Meh¬
rere hundert Arbeiter werden bei dem Bau die¬
ses Fahrzeuges tätig fein - Die Vermutung ,
daß , nachdem die Reichsregierung nunmehr den
Auftrag zum Bau erteilt hat, die Herstellung
jetzt sofort in Angriff genommen wird, trifft
ebenfalls nicht zu. Denn noch liegen d i e
Pläne für SieS neue Schiff im ein¬
zelnen nicht fest . Ueber dieses Problem
und die damit zusammenhängendenFragen wer.
den jetzt erst Besprechungen zwischen den Dat¬
schen Werken in Kiel und der Marineleitung
stattfinden.

Nach Abschluß dieser Beratungen müssen erst
die Baupläne von der Marineleitung ge¬
nehmigt werden, ehe mit den Arbeiten begonnenwerden kann . Vor allen Dingen müssen natür¬
lich die entsprechenden Werkstattzeichnungen vor¬
liegen, was gegenwärtig auch noch nicht der Fall
ist . Alle diese Vorbereitungen müssen erst ab¬
geschlossen sein, ehe man an die praktische Ar¬
beit gehen kann - Dies aber wird noch mehrere
Monate in Anspruch nehmen , so daß man wohl
kaum vor Ende dieses oder Anfang nächsten
Jahres mit dem Bau des Panzerkreuzers A be-
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ginnen wird. Die Fertigstellung deS Schiffes,wird, wie stets in derartigen Fällen , unter der
Leitung einer Bauaussicht des ReichSmarine -
amtes erfolgen. Sollte sich während der mehr¬
jährigen Bauzeit die Anbringung neuerfunde-
ner technischer Einrichtungen alS notwendig er¬
weisen , so wird dies, soweit es irgend möglich
ist, selbstverständlich geschehen .

Um die gleiche Zeit, zu der man den Panzer¬
kreuzer A zu bauen anfängt, dürfte Ende diese-
oder Anfang nächsten JahreS das Linien¬
schiff Karlsruhe " sertiggestelli sein. Di«
Vollendung der Bauarbeiten hat sich etwas ver¬
zögert. da gewisse Lieferungen, die für die Her¬
stellung des Schiffes notwendig sind, später als
ursprünglich vorgesehen , eingetrosfeu sind .

Deutscher Angestellientag .
WTB. Breslau , 19. Aug.

Dr ordentliche vierte Dutsche Angestellten¬
tag , der vom Gewerkschaftsbund der Angestell¬
ten im Anschluß an seine Bundestagung heute
im Saale des hiesigen Konzerthauses veranstaltet
wurde, gestaltete sich zu einer Massenkundgebungder Angestellten . An ihm nahmen u . a. teil :
Der Präsident der Reichsversicherungsanstalt
Dr . von Ohlshausen , Vertreter der
Reichs- und der preußischen Staatsministerien
und fast aller politischen Parteien , die Ober¬
und Regierungspräsidenten von Ober- und
Niederschlesien sowie der Oberbürgermeister von
BreSlau , Dr . Wagner .

Den Hauptvortrag des Tages hielt der Ber¬
liner Oberbürgermeister Dr . B o e ß , der über
„Die sozialen Aufgaben der Kommunalpolitik"
sprach. Er betonte, daß daS neue Deutschland
eine andere und stärkere Sozialpolitik treiben
müsse, als das Deutschland der Vorkriegszeit,und behandelte daraus ausführlich die Auf¬
gaben , den Wohnungsbau und Wohnungspolitik,
Verkehrspolitik. Wohlfahrtspflege, Sorge um
die Volksgesundheit und Kulturpolitik der heu¬
tigen kommunalen Sozialpolitik stellen.

DS Mitglied des Bundesvorstandes , MaxR ö ß i g e r , Mitglied deS ReichSwirtschaftS-
rateS, sprach darauf über „Sinn und Ziele deS
modernen Ärbeitsrechts"

. Nach einem Schluß¬
wort deS Bundesvorstehers , des Reichstags«
abgeokbneten Schneider, wurde die Tagung mit
dem gemeinsamen Absingen deS Dutfchla '.rd-
liedes geschlossen .

politische Red «
des Bischofs von Gtraßburg .

WTB. Paris . 20 . August .
In dem elsässischen Dorfe Wiches wurde

gestern in Anwesenheit deS Bischofs von Strab -
burg eine Gedenkfeier für die am 13. , 14 . und
18. August 1914 bei den dortigen Kämpfen ge¬
fallenen französischen Soldaten veranstaltet. Dr
Pfarrer von Wiches Hatte erklärt , daß er auS
diesem Anlaß keine religiöse Feier mehr ab¬
halten werde und hat infolgedessen auch heute
die Kirche nicht mit der Trikolore beflaggt.
Wegen dieser Haltung deS Pfarrers hatte der
Bischof von Straßburg Msgr. Ruch selbst die
Zelebrierung der Messe übernommen. Nach
der religiösen Feier hielt der Bischof, wie die
„Agenee Havas" berichtet , eine patriotische An¬
sprache, in der er u . a. erklärte : Wenn Christus
gesagt hat. liebet einander , so hat er auch gesagt,
daß man zunächst seine Familie , seine Eltern
und sein Land lieben mutz . Weil Eure Väter,
sp fügte der Bischof, zu den Zuhörern gewandt,
hinzu, im Jahre 1871 Frankreich aufgefordert
haben, nicht zu vergessen, feiern wir heute das
Gedächtnis derjenigen, die , ohne Euch zu
kennen , auf dieser elsässischen Erde gefallen sind ,
um den Wunsch Eurer Väter zu erfüllen.

Oer deutsche Zeppelin oder I
GnglandsLuftkreuzer,,N100 " ?

Von
Dr . Richard Schön.

Im nächsten Monat wird voraussichtlich der
neue Luftkreuzer „Graf Zeppelin" die ersten
Probeflüge unternehmen und nach deren Ab¬
schluß wird das Luftschiff, wenn das Ergebnis
befriedigend ist , zwei größere Ueberlandflüge
ausführen , um dabei unter erhöhten Bedingun¬
gen seine Leistungsfähigkeit zu prüfen . Erst
dann soll „Graf Zeppelin" zu seinem ersten
Ozeauflug starten. Dieses letztgenannte Pro¬
jekt gewinnt besondere Vedeutung dadurch , daß
England in aller Stille zwei neue Luftkreuzer
fertiggestellt hat, von denen der eine, „R . 100",
ebenfalls zurzeit für einen Flug nach Amerika
hergerichtet wirb, später allerdings den Denst
auf der Linie England—Aegypten —Indien über¬
nehmen soll , eine Strecke , die in vier Tagen
durchflogen werden dürfte. In den Vereinig¬
ten Staaten werden bereits alle Vorbereitungen
zum Empfang der beiden Luftschiffe getroffen ,
und das Interesse der Amerikaner konzentriert
sich besonders auf die Frage , welcher von bei¬
den Luftkreuzern als Erster zum Ozeanflug
starten wird.

*
Das englische Riesenluftschiff „R . 100" hat

eine Länge von 216 Metern , ist also um 20 Me¬
ter kürzer als „Graf Zeppelin"

, aber er über¬
trifft diesen mit seinen fünf Millionen Kubikfuß
Gasinhalt erheblich , da der deutsche Kreuzer
nur 8,75 Millionen Kubikfuß Gasraum besitzt .
Die Motoren des englischen Luftschiffes ver¬
mögen 4200 PS . , die des „Grasen Zeppelin"
nur 2600 PS . zu entwickeln , doch ist die Ge¬
schwindigkeit mit 130 Stundenkilometer ( Höchst-
geschwindigkeit) gleich . Während der Zeppelin
20 Passagieren Unterkunft zu bieten vermag,
kann das englische Luftschiff 100 Passagiere an
Bord nehmen , da die Gondel dieses Kreuzers
einem dreistöckigen Haus ähnelt , das hotelartig
in den einzelnen Stockwerken die Wohnräume,
Promenadendecks , ein Restaurant mit Salons ,

ferner Küchen-, Licht- und Toiletteanlagen
besitzt.

Da die Vereinigten Staaten derk Bau von
zwei Riesenluftkreuzern planen, die die doppelte
Größe der „Los Angeles" haben , aber lediglich
militärischen Zwecken dienen sollen , so werden,
da außerdem in Friedrichshafen zwei weitere
Luftschiffe projektiert sind , in absehbarer Zeit
sieben neue Riesenluftfchisfe bereitstehen . De
beiden neuen Zeppeline fallen die Größenver-
hältniffe des englischen „R . 100" erreichen
(150000 Kubikmeter Gasraum ) und ihre Ge-
fchwindigkeit soll bis zu 150 Kilometer in der
Stunde gesteigert werden, während die längste
Flugdauer auf 70 Stunden ausgedehnt werben
kann .

Wie bekannt , will D . Eckener mit dem soeben
fertiggestellten Luftschiff „Graf Zeppelin" eine
Weltreise unternehmen, deren Termin aller¬
dings noch nicht festgesetzt ist . Jedoch ist der
Plan der Reiseroute bereits bestimmt . DaS
Reiseprogramm sieht drei bis vier Etappen vor.
Die erste Etappe (Friedrichshafen—Tokio ) um¬
faßt 10 000 Kilometer und Dr . Eckner glaubt ,
diese Distanz in vier Tagen bewältigen zu kön¬
nen. Die zweite Etappe (ebenfalls 10 000 Ki¬
lometer) führt von Tokio nach San Diego (Ka¬
lifornien ) . Eventuell soll San Diego ausgelassen
und von Tokio direkt Lakehurst (13 000 Kilo¬
meter) angesteuert werden, wo die große Luft¬
schiffhalle , wie berichtet wird , von den amerika¬
nischen Marinebehörden bereits empfangsbereit
gemacht worden ist. Die letzte Etappe (7000 Ki¬
lometer) wäre Lakehurst —Friedrichshafen. Die
Vorbereitung dieser Weltreise, die in dreizehn
Flugtagen durchgeführt werden dürfte, wird
allerdings noch einige Zeit in Anspruch nehmen ,da nach den einzelnen Etappenorten (Tokio , San
Diego und Lakehurst ) Brenngasflaschen geschickt
werden müssen, um nach Bedarf den Gasinhalt
ergänzen zu können . In diesem Zusammenhang
sei erwähnt , daß der Schnelligkeitsrekord für
eine Reise um die Welt 23 Tage und 15 Stunden
beträgt . Dieser Rekord wurde im Juli ds. Js .
von zwei Amerikanern, Fliegerhauptmann
Collyer und Schriftsteller Mears , anfgestellt . Sie
legten in dieser Zeit 82 000 Kilometer falso täg¬
lich 1350 Kilometer) zurück.

*

Nach Vollendung all dieser Fahrten wird
„Graf Zeppelin" für den Flugverkehr Sevilla —
Buenos Aires der Compania Transärea Colon
solange in Charter übergeben werden, bis drei
weitere Luftschiffe von größeren Dmensiouen
fertiggestellt sind . De Flugdauer von Spanien
nach Südamerika wird 75 Stunden betragen,
während die Rückreise 85 Stunden in Anspruch
nehmen dürfte.

Im übrigen Hai Dr . Eckener, wie Frithjof
Nansen kürzlich mitteilte, die Zusage gegeben ,das Luftschiff für eine wissenschaftliche For¬
schungsfahrt in die Arktis zur Verfügung zu
stellen. ES wird dabei nicht beabsichtigt, den
Nordpol zu überfliegen, sondern es soll daS
ganze Gebiet nördlich von Sibirien und der
nördliche Teil des amerikanischen Kontinents
überflogen werden.

Die Aufgaben, vor die der neue deutsche Lust¬
kreuzer gestellt wird, sind so mannigfaltiger Art ,
daß das lebhafte Interesse begreiflich ist, mit
dem man nicht nur in Dutfchland , sondern auch
im Ausland alles verfolgt, was aus FriedrichS-
hafen gemeldet wird. Hoffen wir, daß „Graf
Zeppelin" allen diesen Aufgaben gewachsen ist.
Er ist berufen, in der Weltluftschiffahrt eine
neue Entwicklung einzuleiten.

Theaier und Musik .
Walzertramn .

Aufführung im Konzerthaus.
In dieser Meisteroperette von OSkar

Straus stehen Musiknummeru, die einer
komischen Oper würdig wären . Der einst viel-
gesuugene , etwas rührselige Walzer, der dem
Werk den Titel gegeben hat, gehört allerdings
nicht dazu . Aber da sind ein paar seingesetzte
Ensembles, aus der Situation heraus empfun¬
den und gestaltet, die immer wieder fesseln und
erfreuen . Zum Wertvollsten der sorgsam ge¬arbeiteten Partitur mutz auch die geschmackvolle
Instrumentation gerechnet werden. Selbst in

I

der kleinen Besetzung des jetzigen Konzerthaus-
Orchesters zeigt sie ihren Glanz und Scharm,
zumal da ihr Kapellmeister Eugen Reff , der

die Operette mit Schwung leitete, ein treu-
besorgter Interpret war.

Direktor I . D e w a l d hatte dem Spiel
Leben , Munterkeit und farbige Mannigfaltig¬
keit gegeben . Dr Niki Johannes Müllers
strahlte Frische , Liebenswürdigkeit und Ge¬
fühlswärme aus . Gesanglich gestel er durch
hübsches Piano und Parlando . Grazie der Be¬
wegungen, ausdrucksreiches Mienenspiel mach¬
ten die Franzi Elsa Müllers zur entzücken¬
den Erscheinung . Auch stimmlich bot sie , bis auf
einige scharfe Töne der Höhe , sehr Äirsprechen-
des . Fried ! G i e r g a S Prinzessin Helene war
die bisher beste Leistung der Künstlerin , in Ge¬
sang und Drstelluug von schöner Einheitlich¬
keit. Schauspielerische und gesangliche Gewandt¬
heit zeigte Sofie Fritz als Oberkammerfrau.
Eine amüsante Serenissimus-Figur stellte C-
Hechinger auf die Bühne , Karl Stadt
(Graf Lohtar) sekundierte ihm aufs Beste. Fritz
Schroeder (Montschi ) , Georg Lang (Haus¬
meister ) Fredi Hirsch (Leiblakai ) und Marie
P a l i k (als überwältigend komische Tschinellen «
stfi) brachten ihre Parfien zu guter Geltung.

Werk und Aufführung fanden stürmischen
Beifall. A. R.

*

„Die Heilig« und ihr Narr ", der berühmte
Roman von Agnes Günther , wird jetzt
verfilmt . Man weiß , daß der Schauplatz in dem
Schloß der Fürsten von Hohenlohe -LangenburS
und seiner Umgebung zu suchen fit . Nun mag
die Kunst der Darstellung durch Bild und Ge¬
bärde mit der Kunst der Sprache, die ja in die¬
sem Werk einzigartig ist , in Wettbewerb treten!
Anläßlich der Verfilmung des Romans bringt
der Verlag I . F . Steinkopf in Stuttgart dem¬
nächst eine äußerst billige Volksausgabe heraus.

Balzac-Anekdote . Balzac arbeitete gewöhn¬
lich bis morgens früh und ging erst schlafen ,
wenn der Hahn gekräht hatte. Eines DageS
sagte der sehr zerstreute Schriftsteller zu seinemDener : „Bringen Sie den Hahn dem Uhr¬
macher zur Reparatur ." — „Sie meinen wohl
zum Tierarzt ?" erwiderte der Diener . — „Nein
zum Uhrmacher , er krähte sonst immer um vier
Uhr morgens, jetzt kräht er eine Sfitnde später "
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Verwegener
Luwelenrauv .

Paris , 18. Aug.
Ern romanhaft anmutender Kriminalfall hat

durch die Ausforschung und Verhaftung der
Täter , deren einer während eines Fluchtver¬
suches erschossen wurde, seine Aufklärung ge¬
funden . Es handelt sich um eine großzügige,
außerordentlich raffiniert durchgeführte
Schmu ckd ieb stah lsaffär e , deren Schau¬
platz dieser Tage in Lyon ein Juwelengeschäst
und zwei Hotels gewesen sind.

Eine vornehme Juwelenfirma wurde vor
einiger Zeit aus einem eleganten Lyoner Staüt -
hotel telephonisch angerufen. Man verlangte
den Chef zum Sprechapparat. Im Hotel mel¬
dete sich eine italienische Gräfin , die seit vielen
Jahren zu den Kunden der Firma gehört, mit
deren Chef sie persönlich bekannt ist. Die Grä¬
fin gab eine große Bestellung auf. Sie bat den
Firmeninhaber , ihr drei Brillanten¬
diademe , die sie genau beschrieb, ins Hotel
zu schicken. Auch der Preis der Schmuckstücke
wurde genau vereinbart . Der Juwelier beeilte
sich, dem Austrag nachzukommen . Die Diademe
wurden verpackt, der Prokurist der Firma , ein
alter Angestellter des Hauses namens Martine -,
fuhr ins Hotel, um die Schmuckstücke dort der
Gräfin persönlich zu übergeben. Im Hotel
hatte nun Martinez ein unheimlichesAbenteuer.
In die Appartements der angeblichen Gräfin
geführt, wurde er dort von einer Dame, die er
sür die Gräfin hielt, ferner von zwei eleganten
Herren empfangen. Die Gräfin besichtigte sehr
genau die Diademe, gab ihrer Zufriedenheit
über die prompte Ausführung der Bestellung
Ausdruck und forderte einen der Herren auf,
sich ins Nebenzimmer zu begeben , um dort das
Geld zu holen. Dieser kam nach einigen Minu¬
ten zurück, in der Hand einige Banknoten. Als
Martinez die Banknoten in Empfang nehmen
wollte , erhielt er von dem Mann einen wuch¬
tigen Schlag auf den Kopf, so daß er sofort zu
Boden fiel. Noch bevor er hätte schreien kön¬
nen, hatte er bereits einen Knebel im Mund.
Der Unbekannte warf ihm ein in Chloro¬
form getauchtes Taschentuch vors Ge¬
sicht , so daß er das Bewußtsein verlor .

Was nun folgte , ist erst aus den polizeilichen
Erhebungen bekannt . Die angebliche Gräfin ,
die freilich keine Gräfin , sondern eine polizei-
bekannte und gefährliche Juwelendievin und die
Helferin einer internationalen Bande ist , ließ
einen großen Koffer holen . Der Bewußtlose
wurde ausgezogen. Seine Kleiber zog einer
der beiden Männer an. Der Mann wurde dann
in den großen Koffer gelegt . Einige Minuten
später erhielt der Portier den Auftrag , einen
Koffer ins Foyer zu schaffen und einen Wagen
zu holen, da die Gräfin zu verreisen gedenke.
Es wurde ein Auto geholt, und der Koffer in
den Wagen gehoben . Die . Gräfin und einer
ihrer Begleiter , im Anzug des Prpkuristen, . be¬
stiegen den Wagen und fuhren davon. Wenige
Minuten später verließ auch der andere Mann
das Hotel.

Im Juwelierladen war man inzwischen un¬
ruhig geworden. Es vergingen mehrere Stun¬
den , und der Prokurist kam nicht zurück. Der
Firmenchef begab sich daher ins Hotel und er¬
kundigte sich nach ihm . Hier erhielt er von dem
Portier die Antwort , daß der Prokurist das
Hotel in Gesellschaft der Gräfin Gervais ver¬
lassen hatte. Die Sache kam dem Juwelier jetzt
erst recht rätselhaft vor , zumal die Beschreibung ,
die der Portier von der Gräfin gab, nicht auf
die dem Lyoner Juwelier bekannte italienische
Aristokratin paßte. Es unterlag keinem Zwei-
fei , daß er einem Betrug aufgesessen war . Die
polizeiliche Anzeige wurde erstattet. Die Suche
nach dem verschwundenen Prokuristen blieb je¬
doch auch am nächsten Tage ergebnislos .

Da kam der Polizei ein Zufall zu Hilfe . Aus
einem Vorstadthotel kam die Mitteilung , daß
dort ein Mann , dessen Identität nicht festzu-
stellen sei, Selbstmord versucht habe. Er liege
noch bewußtlos in seinem Zimmer. Die De-
tektive stellten nun fest , daß der Bewußtlose der
Prokurist Martinez sei. Er war von einem
Helfer der Bande im Koffer ins Hotel gebracht
worden. Dann hatte der Mann dem Bewußt¬
losen seine eigenen Kleider wieder angezogen
und ihn auf die Ottomane gelegt. Als der Gast
sich zwei Tage lang nicht blicken ließ, schöpf«
man Verdacht , betrat bas Zimmer und fand
dort auf der Ottomane Martinez , den Mann ,
in dem man an seiner Kleidung freilich den
Gast , der das Zimmer gemietet hatte, zu erken¬
nen glaubte. So dachte man zunächst an einen
Selbstmordversuch. Nach den Angaben des Pro¬
kuristen , der bald darauf zum Bewußtsein ge¬
bracht werden konnte , wurden zwei Mitglieder
der Bande, und zwar ein gewisser Xinieux und
sein Komplize , ein Spanier , verhaftet. Der
Spanier versuchte, im letzten Augenblick zu
fliehen u. wurde von der Polizei erschossen . Die
Suche nach der flüchtigen „Gräfin " ist noch im
Gange.

Zwei Todesopfer
eines Wirishausstreiies .

WTB. München . 20. August .
Samstag abend entstand in einer Wirtschaft

in der Frauenstraße ein Streft , in dessen Ber-
lauf ein 36jähriger Schlosser den verheirateten
Schmied Stroppel und den vttvevcattKtt
47 Jahre alten Schreiner Grimm durch Mes¬
serstiche schwer verletzte . Bei Grimm trat der
Tob alsbald am Tatorte ein . stroppel starb
nach seiner Einlieferung in einer Klinrk . Der
Täter wurde verhaftet.

Der Mann mit den meisten Titeln.
Ein amerikanischer Schriftsteller, der von einer

mehrjährigen Ostasienreise in seine Heimat zy-
rückgekehrt ist . glaubt auf seinerReise den
Mann mit den meisten Titeln entdeckt zu haben .
Und zwar in dem M i n t st e r p r a s i de n t e n
v o n N e p a l. Er soll so viel Titel besitzen , daß
deren Lektüre zwei volle Tage beansprucht .

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 20. August 1928

Dieser titelreichste aller irdischen Würdenträger
scheint auch sonst ein ganz orgineller Kauz zu
sein. Er benutzte die modernen technischen Er¬
findungen des Westens auf eigene Art nach dem
Motto : Schmücke dein Heim . Auf den Treppen
und in den Gängen seines Palastes stehen keine
steineren Fabeltiere und bronzenen Götter , son¬
dern er hat de» religiös dekorativen Hausrat

durch Schreibmaschinen , automatffche Waagen
Registrierkassen , Grammophone und sonstige
technische „Nippsachen" ersetzt . Auch die Auto¬
mobile , die sich der Reichbetitelte hält , zeichnen
sich durch recht kuriosen Komfort aus . DaS eine
ist mit Gold beschlagen, das andere mit Perl¬
mutter ausgelegt, ein drittes mit einer Anzahl
Miniatur -Orgeln auSgestattet.

Die „Bezwingung "
des Niagara .

Neuyork, iw August . (United Preß .)
Was bleibt von der Schönheit , der Gewalt,

der Majestät der Natur übrig, wenn der Mensch
sich erst einmal richtig an sie heranmacht, sie um¬
modelt, herrichtet und sie seinen Bedürfnissen
und Launen unterwirft ? Welch Weltwunder
waren einst die Niagara -Fälle, als ihr Donner
in der Einsamkeit der Wälder gen Himmel stieg
und ehrfürchtige Beschaner oder sich dem Geist
der Wasser vermählende, den Tod suchende
Gläubige, die einzigen Menschen waren , die sich
ihnen nahten. Als aber immer mehr Menschen
kamen , wurden die Fälle zunächst zu einer
Touristensehenswürdigkeit. Dann zwang man
die Fluten , Turbinen zu treiben, und der „Don¬
ner der Wasser"

, wie Niagara auf Deutsch
heißt , wurde zu einer Fabrik . Nun kommt die
letzte Degradierung : der Rummelplatz. Man
will aus den Fällen eine Staffage machen für
Artistentricks und Gauklerkunststücke .

Schuld ist der letzte „Bezwinger" der Fälle,
der Kanadier Lussier , der sich in einem
Gummiball herabtreiben ließ . Der Umstand ,
daß Lussier verhältnismäßig mühelos und ohne
besondere Beschädigungen das Wagnis über-
stand , hat eine Schar Anwärter auf den Plan
gelockt , die alle ihm nacheifern oder ihn über-
trcsfen wollen. So hat sich eine Frau aus
Pittsburgh an die Polizeibehörden sowohl der
amerikanischen wie der kanadischen Seite der
Fälle gewandt und hat um die Erlaubnis nach¬
gesucht , in einer Tonne durch die Fälle
zu jagen. Zur Ehre der beiden Behörden sei
es gesagt , daß sie sehr deutlich mitgeteilt haben ,
daß sie jeden derartigen Versuch unterbinden
würden. Niemals hat die Polizei ihre Zu¬
stimmung zu solchen Unternehmungen gegeben ,
und wer immer die Fahrt versucht hat , tat dies,
indem er irgendwo an einer versteckten Stelle
der oberen Fälle sich ins Wasser ließ.

Aber das schreckt die Anwärter auf die
„Niagara -Ehren" nicht von ihrem Vorhaben ab.
Denn anscheinend ist der Glanz des RuhmeS
und vor allem der materielle Vorteil , den man
sich im Zusammenhang mit solch tollkühner Tat
erhofft, so groß, daß sich immer wieder Leute
finden , obwohl bisher nur drei Personen bei
derartigen Versuchen mit dem Leben davon¬
gekommen sind . Zu den Anwärtern gehören
ein Mann und eine Frau aus Kansas, die wie
Lussier einen Gummiball benutzen wollen , der
nur entsprechend größer sein soll, um ihnen bei-
den Raum zu gewähren. Auch Lussier selbst
will die Fahrt wieder unternehmen , diesmal
mit einem verbesserten Ball , bei dem er die Er¬
fahrungen seines ersten Unternehmens zu ver¬
werten gedenkt .

Eine andere Bezwingung " plant JameS
Hardy , ein alterproblter Athlet aus Toronto .
Er will die Fälle auf dem Drahtseil überschreit
ten . Allerdings ist er vorsichtig und will rs
nur mit einem guten Kontrakt in der Tasche
tun.

Gchmugalerbande verhaftet .
WTB. Kattowitz , 20. August .

Der Krakauer Kriminalpolizei ist es gelun¬
gen , einer internationalen Schmugglirbande auf
die Spur zu kommen . &te“ in der Hauptsache
Seibenwaren vorder Tschechoslowakei nach dem
westlichen Polen schmuggelte. Die Polizei be¬
schlagnahmte auf dem Gttterbahnhofe in Tar -
now Seibenwaren im Werte von 80 000 Zloty
und verhaftete vier Personen . Der Abnehmer,
ein Krakauer Großkaufmann, ist über die
Grenze geflüchtet . In Krakau wurden zwei
Frauen festgenommcn , die größere Mengen
Sacharin über die G-<nze von Oberschlesien
nach Polen schmuggelten .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witteruugsaussichten für Dienstag , 21 . August :
Wolkig mit Aufheiterung. Strichweise Regen.
Etwas kühler .

Sonntag.

SO. August 18. Aug.
« aldSbu« 2.56 m
CAnftecinfel 1.20 m 1.23 m
a«bi . . . 2.88 m 2.48 m
Hat «» . . 4.06 m

— m mittag» 12 uzr 4.03 m
— rn abcfi6£ 6 UÖt 4 .OS m

Mannheim . 2.78 m 2 82 «

Vom Stapellauf der „Bremen " .

1 * , ■

-n « --
■

Der Reichspräsdent auf der Festtribüne Eine der vier Riesenschrauben der „Bremen .
vor dem Taufakt .

din trauriges Schicksal.
Oer Leidensweg russischer Emigranten .

Dom Direktor der Reichs -uma zum Holzschnitzer .
In einem Krankenhaus in Baden bei Wien

ist die Gattin des letzten Direktors der ruffi - .
schen Reichsduma, Baronin Mina Fersen , im
Alter von 54 Jahren an einer Hungerwasser¬
sucht gestorben .

Der Tod der Baronin Fersen bedeutet den
Abschluß . eines jener seltsamen Elenbsdramen,
von denen zahlreiche Angehörige der ehemali¬
gen russischen Hocharistokratie nach dem Äolsche-
wikenumsturz betroffen wurden. Baron Fersen
und seine Gattin , die Tochter eines hohen rus¬
sischen Regierungsfunktionärs , zählten vor dem
Kriege zu den angesehensten Mitgliedern der
russischen Gesellschaft. Der männlich -schöne und
stramme Garbeoffizier erfreute sich am Zaren¬
hose großer Beliebtheit und brachte es zum
Schluß zur Würde eines kaiserlichen Kammer-
Herrn , Parlamentssekretärs und Direktors der
Duma . Im Kriege bekleidete er ebenfalls einen
leitenden militärischen Posten.

Nach dem Ausbruch der kommunistischen Re¬
volution mutzte das Ehepaar aus Rußland
flüchten , ohne etwas von seinem beträchtlichen
Vermögen retten zu können . Im Jahre 1820
kamen die beiden nach mannigfachen Fährnissen
und Abenteuern nacki Baden bei Wien , wo sie
bereits eine ansehnliche Emigrantenkolonie vor¬
fanden. Unter den Flüchtlingen herrschte eine
rühmenswerte Solidarität : diejenigen, die noch
Geld oder Schmuckstücke besaßen , unterstützten
einander nach Kräften. Als alle Mittel erschöpft
waren , ging es auf die Suche nach Arbeit ; so
konnten sich die meisten kümmerlich fortbringen,
unter ihnen auch Baron Fersen. Er bezog mit
seiner Frau als Untermieter eine armselige
Kammer bei einem Ingenieur in der Neustfft -
gasse . Die Wohnung war an und für sich licht-
los und ungesund und da die beiden nicht ein¬
mal den Aufwand für die dürftigste Einrichtung
erschwingen konnten , schliefen sie auf dem bloßen
Fußboden. Das Ehepaar hungerte buchstäblich
die ganzen JÄre hindurch . Baron Fersen
hatte sich früher aus Liebhaberei mit Holzschnit-

Oie unpolitische preffa .
Das Spielen von Nationalhymnen auf der
Internationalen Presseausstellung verboten .

TU. « öl». 16. Aug.
Die Direktion der Internationalen Presse¬

ausstellung 1926 hat an die Gaststätten unk
Vergnügungslokalitäten der Pressa eine An.
Esung ergehen lassen, in der es heißt : „Ver¬
schiedene unliebsame Vorfälle in der letzten Zeii
geben uns Veranlassung, das Spielen aller
Nationalhymnen in den Gaststätten der Aus¬
stellung zu verbieten. Wir verbieten auch das
Spielen von Stücken , die politische Gegensatz,
wecken und dadurch zu Reibereien unter der
Gasten führen , die das Ansehen der Ausstellung
schädigen.

Wie dem Vertreter der Telegraphen-Uniov
auf ausdrückliche Rückfrage bestätigt wirb,schließt das Verbot auch das Deutschland¬lied ein.

TU. Paris , 18. Augu
Wie aus Nizza gemeldet wird, stürzte in

Kaserne von Billafranka ein Teil des Da
ein , an dem Dacharbeiter arbeiteten . Drei
beiter wurden mit dem Dach, das die Decke
dritten und zweiten Stockwerkes durchschlug
die Tiefe gerissen .

zereren beschäftigt, diese Liebhaberei ist nun
seine einzige Erwerbsquelle geworden . Er
verfertigte Holztruhen, Tabatiercn in russischer
Dtilart und verkaufte mit Hilfe seiner Freunde
und Bekannten die Kunstwerke nach dem Aus¬
land. Der Erlös war jedoch viel zu
gering, um der Familie auch nur ein einiger¬
maßen auskömmliches Dasein zu ermöglichen .

Di« fortgesetzten Entbehrungen erschütterten
schließlich die Gesundheit der Frau ; sie begann
zu kränkeln , bekam die Wasse ^ ucht und konn «
sich zum Schluß kaum mehr von der Stelle fort¬
bewegen . Ein zeitweiliger Aufenthalt im Spi¬
tal brachte ihr vorübergehend Besserung , dann
aber verschlimmerte sich das Leiden von neuem .
Ihr Gatte fand inzwischen auch noch eine Stelle
als Gesellschafter bei einem begüterten Lands¬
mann , der gegenwärtig im Sanatorium Guten¬
brunn wohnt. Nun verbessert« sich seine Lage
ein wenig . Baron Fersen teilte jeden Bissen,
den er in Guteubriinn erhielt, mit seiner Gat¬
tin , verbrachte oft Nächte wachend neben der
Pattentin , konnte sie aber nicht mehr retten.
Ein Zufall fügte es , daß das Ehepaar zu die¬
sem Zeitpunkt auch in der Person der Grästn
Lonyay ein« Helferin fand . Die Gräfin be¬
wirkte , daß die Varonin auf ihre Kosten ins
Spital gebracht werde und verschaffte dem Gat¬
ten eine Wohnung in einem Hotel , deren Miete
ebenfalls von ihr bestritten wurde.

Inzwischen spielte sich der Schlußakt der Tra¬
gödie ab : Baronin Fersen wurde eines abends
in s« rbendem Zustand ins Krankenhaus gebracht
und verschied kurz nach der Einlieferung . Als
Todesursache wurde Urämie konstatiert . Ihr
von Hunger und Entbehrungen geschwächter
Organismus konnte der Krankheit nicht mehr
standhalten. Bezeichnend für die Wesensart deS
Ehepaars Fersen ist die Tatsache , daß die bei¬
den es vorzogen, oft tagelang zu hungern, als
mit ihrer Miete im Rückstand zu bleiben ,

Rennfahrer Heußer
schwer gestürzi.

Sein Begleiter tot.
TU. Buckow, 20. August .

Bei der Austragung der Buckower Auto¬
rennen ereignete sich ein schwerer Unfall. Einer
der besten Rennfahrer Deutschlands, Heußer ,
fuhr mit seinem Bugatti -Rennwagen hinter
dem Gute Bollersdorf gegen einen
Baum , und sein Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert . Heußer wurde so schwer verlebt,
daß an seinem Aufkommen gezweffelt wird.
Sein Mitahrer , der ebenfalls schwere Verletznn-
gen davontrug , ist bereits gestorben . Rudolf
Caracciola, HeußerS stärkster Gegner, aus Mer¬
cedes -Benz, brach sofort das Rennen ab. DaS
Unglück geschah beim Ueberholen des Berliner
Max Eichmann nach der sünffen Runde. Die
Rennleitung brach die Veranstaltung sofort ab.

Ln den Bergen verunglückt.
WTB. Lanterbrnnncn , 20. Aug .

Beim Ausstieg von der Rottalhütte nach dem
Rottalsattel wurde am Sonntag vormittag eine
Partie , bestehend aus zwei deutschen Touristen
und einem Bergführer , vom Steinschlag
überrascht . Der 80jährige Bergführer
wurde dabei auf der Stelle getötet. Die beiden
Deutschen sind um 10 Uhr nachts in S« chelberg
eingetroffen. Am Montag wird eine Bergungs¬
kolonne abgehen .
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Badische Rundschau.
Brief aus Spöck.

Eruteertra « «ud Erntesorgen.
Die Getreideernte ist unter sehr gutem

Vetter vor sich gegangen. Die Dreschmaschine
tut gegenwärtig iHre Arbeit 'Tag unü Nacht.Mit dem Körnerertrag sind die Landwirte sehr
zufrieden, auch der Strohertrag läßt nichts zu
wünschen übrig . Schon mußte mit dem zweiten
Schnitt des Oehmdgrases begonnen werden.
Das Ergebnis der OeHmdernte ist sehr gering.Mit Bangen schauten letzter Zeit die Bauern
in die Zukunft. Es fragte sich , wie wird das
Mutter ausreichen . Durch den Regen sind die
Sorgen etwas gemindert . Man hofft , daß es
setzt noch die weißen Futterrüben geben könne.
Auch die Spätkartoffeln dürften besser
ausfallen : aber durchweichende Regen sind noch
sehr nötig. Namentlich braucht auch der Tabak
noch viel Feuchtigkeit , damit nicht nur der Er¬
trag durch Quantität , sondern auch besonders
durch die Qualität ein guter wird. Denn darauf
setzt man die größte Hoffnung und die Einnah¬
men dürften die Pflanzer aus großen Sorgen
retten. Obst gibt es hier fast nicht.

Mit der Wohnungsnot dürste cs hier
wohl bald auch besser werden . Es wurden die¬
sen Sommer einige Einfamilienhäuser erstellt ,
so daß in kurzer Zeit drei neue Straßen¬
züge entstanden . Dadurch erwachsen aber auch
der Gemeinde durch die Straßenanlagen große
Lasten , woran aber alle Gemeindeglieder fühl¬bar zu tragen haben.

Ein Kind vom Zuge überfahren .
dz. Wölchiugen sTaubergrunds , 20. Ang .

SYn einem unbewachte « Augenblick schlüpfte das
zweijährige Kind eines Bahnbediensteten durch
ajne Oesfnung in der Schutzhecke ans die Schie¬
ne« und wurde von der Maschine eines heran-
fahrcnden Zuges umgcworsen »nd blieb zwi¬
schen dem Geleise liegen. Es gingen drei bis
vier Wage« darüber hinweg , ohne es zu ver¬
letzen. Als das Kind sich ans seiner gefähr¬
lichen Lage selbst zn befreien suchte , wurde ihm
der rechte Arm abgefahren . Die Eltern
mutzten mit Entsetzen dem schrecklichen Vorgang
zusehen , bis der ganze Zug über das arme Ge¬
schöpf Hinweggefahre « war . Der Bahnarzt
brachte bas Kind ins Borberger Krankenhaus,wo es sofort operiert wurde. Man hofft , es
am Lebe » zu erhalte».

kr. Malsch, Amt Ettlingen , 30 . Aug . Der am
Sonntag durch den Hufschlag eines Pferdes
schwerverletzte Anton Werner ist nunmehr sei¬
nen Verletzungen erlegen ohne das Bewußtsein
erlangt zu haben .

ab . Kuppenheim , 19. Aug . An einer gefähr¬
lichen Kurve stieß heute vormittag ein Auto
mit einem Radfahrer zusammen . Der Rad-
fghrer ist schwer, doch anscheinend nicht lebens¬
gefährlich verletzt . Bon den Autoinsassen nahm
keiner Schaden . Wer die Schuld trägt ist noch
nicht ermittelt .

Nächtliche Sanitäisübung .
k. Gaggcnau, 20. August . Ap Samstag abend

nach 9 Uhr hatte die Leitung der Freiwil¬
ligen Sanitätskolonne ihre Leute zu
einer Nachtübung beim Städt . Schwimmbad im
Traischbachtal zusammengerufen . Der Zweck der
Hebung war , die Mitglieder auch bei Nacht mit
dem Sanitätsdienst vertraut zu machen. Neben
allgemeinen Unglücksfällen sollte auch der Ret¬
tungsdienst Ertrinkender geübt und vorgeführt
werden. Dr . Agricola hielt in Bertretung
des Kolonnenarztes Dr . R u h n e r einen Vor¬
trag , wie man Verunglückten erste Hilfe leisten
soll . Da das Städt . Schwimmbad einen über¬
aus starken Besuch zu verzeichnen hat , sah sich
die Kolonne zu dieser Hebung veranlaßt . 3Mc
Uebung hat dadurch auch beim badenden Publi¬
kum großes Interesse erweckt.

Niedriger Rheinwasserstand .
Aus Neuenburg a . Rh . wird gemeldet :
Die Rheinschiffahrt ruht wegen des

niedrigen Wasserstandes vollständig . Der Was¬
serspiegel liegt zurzeit 12 Meter tief unter
der Fahrbahn der Eiscnbahnbrücke . Schon seit
vielen Jahren hatte man nicht eins» so tiefen
Wafferstand zu verzeichnen . Auf den großen
Äiesbänken inmitten des Strombettes haben sich
Scharen von Wildenten niedergelassen ,

*
Die schwedische KöuigsfamUie in Baden-Baden.

bld. Baden-Baden, 19. Aug . Prinz Wil¬
helm , der zweite Sohn des Königs von Schwe¬
den , wird nächste Woche die Königin Viktoria
nach Baden-Baden begleiten, wo sich König
Gustav bereits aufhält .

Oer Weg durch die
Rötenbachschlucht.

dz. Neustadt i. Schw., 19. Aug . Der im Bau
befindliche Fußweg durch die Rötenbachschlucht
zur Wutach ist bis zum Wasserfall fertiggestellt
und geht somit seiner baldigen Vollendung ent¬
gegen, so daß in allernächster Zeit mit der Ein¬
weihung zu rechnen ist . Die bisher unerschlos-
sene hochromantische Rötenbachschlucht wird so¬
dann der schönste Zugangsweg zur Wutach -
schlucht sein . _

Unfall.
id. Bellheim, 19. August . Gestern nachmittag

ereignete sich auf der Hauptstraße ein Motorrad -
nnfall . Ein fremder Motorradfahrer , der in
ziemlich rascher Fahrt durch Bellheim fuhr und
in ein Gehöft « inbiegen wollte , fuhr einen Be¬
wohner aus Leimersheim von hinten an , sodaß
dieser Verletzungen davontrug.

Otamaniene Hochzeit.
Dundenheim, 19. Aug . Das seltene Fest

diamantenen Hochzeit beging das Ehepaar
kolaus Wagner . Der Jubilar steht
86. Lebensjahre, eS war ihm vergönnt den Tag
in geistiger und körperlicher Frische zu begehen .
Auch seine Gattin Ursula , geb . Wagner, die
bald auf 80 Lebensjahre zurückblicken kann,
steht dem Ehegatten an Rüstigkeit nicht nach .

der
Ni-
im

Der Jubilar hat di« beiden Kriege 1868 und
1870/71 mitgemacht und wurde beidemal ausge¬
zeichnet. Er weiß noch von seinen Erlebnissen
zu plaudern . Die Gemeinde ließ eS sich nicht
nehmen , das Paar besonders zu ehren. Schon
in der Früh um 8 Uhr begrüßte der Posaunen¬
chor daS glückliche Ehepaar . Um 8 Uhr wurden
sie mit begrenztem Wagen zur Kirche
gefahren, wo die ganze Kirchengemeinde dem
festlichen Akt beiwohnte . Der Geistlich« fand
liebevolle Worte und überreichte ein Glück¬
wunschschreiben des Oberkirchenrates, so¬
wie eine prachtvolle Bibel als Geschenk der
obersten Kirchenbehörde . Di« Kirchengemeinde
ließ ein Andachtsbuch überreichen . Im Kreise
der lieben Verwandten unü Bekannten fand der
schöne Tag seinen Ausklang.

Saure Wochen, frohe Feste.
Ein echtes Volksfest

im Hanauer Lande .
m. Altenheim, 19. Aug . In Zeiten der all¬

gemeinen wirtschaftlichen Not, die gerade auf
der Landwirtschaft schwer lastet , wird die Festes¬
freude der vielen Vereine in Stadt und Land
oftmals kritisch beleuchtet, zumal solche VereinS-
feste viel Geld verschlingen . Aus dieser Ueber-
zeugrnrg heraus hatten sich die 10 in Altenheim
bestehenden Vereine dahin verständigt, in die¬
sem Sommer ein gemeinsames Volks¬
fest abzuhalten. Dank der Initiative des
Oberlehrers V o l z hat sich der Gedanke präch¬
tig verwirklichen lassen. Am Sonntag früh
wurde die Einwohnerschaft durch die Klänge der
2 Altenheimer Musikkapellen und durch Böller¬
schüsse geweckt . Sämtliche Vereine trafen sich
dann beim Festgottesdicnst. Anschließend kon¬
zertierte der Musikvcrein . der mit seinen
Leistungen beim Publikum viel Beifall fand .
Nachmittags gruppierte sich der Festzug , be¬
stehend aus : Radfahrerverein , Reitervereine
von Altenheim, Ichenheim, Schutterwald und
Marlem Musikvcrein, Gcwerbeverein, Gesang¬
verein , Kriegerverein , Verein der Musikfreunde,
Fußballverein , Kraftsportverein und Turnver¬
ein.

Auf dem Festplatz erfolgte die Begrüßung
durch Oberlehrer Volz, woraus Bürgermeister
Roth namens der Gemeinde herzlichen „Will -
komm"-Gruß entbot.

Jeder Verein trug in seiner Art und Form
zum Gelingen des Tages bei , da das vielseitige
Festprogramm von jedem Verein gute Darbie¬
tungen verlangte . So war auch für Ansprüche
künstlerischer Art gesorgt . Die dankbaren Zu¬
schauer und Zuhörer kargten nicht mit Beifall.
Es war erfreulich zu sehen, mit welcher Har¬
monie die Vereine Msammenarbeiteten.

ro jähriges Stiftungsfest
des KriegervereinsNenchen .

m . Renchen , 19. Aug . Unser „Grimmels -
hausenftädtchen " stand im Zeichen echter Festes¬
freude. Galt cs doch, daS 70jährige Bestehen
unseres Kriegervereins , verbunden mit dem
Gautag des Achergau - KriegerbundeS ,
in würdigem Rahmen abzuhalten.

Am SamStag nachmittag wurde das Fest ein -
geleitet durch eine Gedenkfeier , wobei zu Ehren
der gefallenen und verstorbenen Kameraden am
Kriegerdenkmal prachtvolle Kränze niedergelegt
wurden . Abends bewegte sich ein Fackelzug mit
Zapfenstreich unter Beteiligung aller Orisver -
cine durch die Straßen . Bei einem anschließen¬
den Festbankett stand die Ehrung verdien¬
ter Kameraden im Vordergrund des Interesses .
Der Sonntag begann mit Weckruf durch die
Stadtkapelle. Ilm 8 ^4 Uhr vereinigte ein Fest -
gottesdicnst mit Fahnenweihe die Vereine
im Gotteshaus . Um 10 'A Uhr wurde im Bür¬
gersaal die D e l e g i e r t e n s i tz u n g des
Achergau -Kriegerbundes abgehalten. Nachmit¬
tags 2 Uhr war Festzug , der zahlreiche Krie¬
gervereine Mittelbadens (zumal de? Achergau -
Kriegerbundes) umfaßte. Anschließend fand auf
dem Rathauöplatz Begrüßung . Festakt und Fah¬
nenübergabe statt , was in jeder Hinsicht ein¬
drucksvoll und würdig verlause» ist . Dann kam
die Geselligkeit wieder zu ihrem Rechte. Das
kameradschaftliche Beisammensein ließ die Stun¬
den gar schnell bahinflicßen. Abends war Fest¬
ball im „Löwensaale " . Der Montag vormittag
gilt einem Gedächtnis -Gottesdienst für die Ge¬
fallenen und Verstorbenen des Vereins . Nach¬
mittags Volksbelustigung für jung und alt .

60 Jahre Kriegerverein Lichtenau.
m . Lichtenau , 19 . Aug . Selten sah Lichtenau

so große Scharen Fremde aus Stadt und Land
wie am Sonntag . Die Straßen des Städtchens
prangten in reichem Fahnen - und Girlanden -
schmuck, um den vielen Festgästen einen wür¬
digen Willkommgrub zu entbieten. Der
60jährige Kriegerverein mit seinen 115 Mit¬
gliedern , unter Leitung von Herrn Michael
V o ß , zeigte , zu welch einem kraftvollen Fak¬
tor im Vereinsleben des Städtchens er gewor¬
den ist .

Am Vormittag ehrte der Verein durch Kranz¬
niederlegung an der Gedenktafel die Gefallenen.
Ein Festgottesdienst im Gotteshaus vereinigte
alle Ortsvereine . Nachmittags bewegte sich ein
schöner Festzug durch die Straßen . Man zählte
die Kriegervereine Helmlingen, Stollhofen,
Grauclsbaum , Leiberstung, Hildmannsfeld,
Memprcchtshofen , Schwarzach , Hügelsheim,
Freistett , Rheinbischofsheim , Greffern , Mm.
Scherzheim , Holzhausen , Leutersheim, Groß-
weier.

Auf der Festtribüne ließ die Stadtkapelle ihre
frohen Weisen ertönen , währen- die Gesang¬
vereine ,Liederkranz" und „Sängerbund " mit
ihren Liedern Herz und Sinn erfreuten . Den
Festprolog sprach Frl . Frieda Schneider .

Pfarrer Bühler war die Festrede Vorbe¬
halten, - er sich seiner Aufgabe mit viel Ver¬
ständnis erledigte. Mit dem gemeinsam ge¬
sungenen Deutschlandlied schloß die eindrucks¬
volle , von vaterländischem Geist getragene Fest¬
rede. Herr H a u ß - Neufreistett als Vorstand

des Unteren Hanauer Krieger-GauverbandeS
verherrlichte Sinn und Wesen der Krieger¬
vereine, die gerade in der Nachkriegszeit ihre
sozialen und geselligen Aufgaben mit doppeltem
Recht lösen wollen. Dazwischen erfreute Frk.
Maria Bertsch durch Vortrag sinnvoller Ge¬
dichte.

Später kamen Frohsinn und Heiterkeit zu
ihrem Rechte, so daß alt und jung auf dem
geräumigen Festplatz schön« und anregende
Stunden verlebt haben dürften. Ehrende Er¬
wähnung verdient der Fackelzug und das Fest¬
bankett, daS am Samstag abend in der „Blume"
einen großen Kreis Freunde und Gönner des
Kriegervereins in angeregter Stimmung bei¬
sammen hielt.

Zum mittelbadischen Trachtenfest.
dt . PeterStal , 19. Aug . Die Vorbereitungen

für das große mittelbadische Trachtenfest sind
in vollem Gange. AuS Schapbach wird ein
Hochzeitszug dem Ganzen einen besonde¬
ren Eindruck verleihen- Weiter wirb man in
dem Zuge die Bürgerwehren von Harmersbach
und Zell, wie auch die bekannte Miliz des
Festortes zu sehen bekommen . Der Kehler
Musikverein wird in würdiger Weise die
äußerste Grenze des Kreises vertreten . Außer¬
dem werden die bodenständigen Gewerbe
durch entsprechende Festwagen vertreten sein.
Die ganze Veranstaltung wird in ihrer Eigen¬
art und ihrer Echtheit ein äußerst farbenfrohes
Bild dem Beschauer bieten .

SS . Stiftungsfest des
$ <£. Frankonia Karlsruhe .

Kreismeisterehren konnte die erste Mann¬
schaft des FC . Frankonia an ihr schwarz-grüneS
Banner knüpfen , jene Farben , die vor drei
Jahrzehnten dazu beitrugen , dem Fußballsport
in Karlsruhe freie Bahn zu schaffen. Rauschende
Feste zu feiern, liegt den Sportvereinen nicht.
Gilt es, verdienten Spielern für in harte« ,
schweren Kämpfen errungen« Erfolge Dank ab¬
zustatten, so geschieht dies innerhalb der großen
Vereinsfamili « . Dieser Tag erhält das Gepräge
eines Jubel - und Ehrentages für die Spieler
wie für den Verein . Schlicht und herzlich ge¬
staltete sich in der Glashalle des Stadtgartens
das Festbankett mit Ehrung der ersten
Mannschaft . Man sicherte sich hierzu Kräfte,
die Gewähr leisteten , den jahraus , jahrein ge¬
hetzten Sportsleuten einige geSiüterhebende .
genußreiche Feierstunden zu bereiten. Neben
dem Musik - Ensemble unter Leitung des Mit¬
glieds Rath sorgte die bestbekannte Karlsruher
Vokalquartett-Vereinigung , Dirigent Lin ne¬

tz a ch , für Gemüt und Ohr erfreuende Unter¬
haltung . Neben zwei Kunstchören wurden hier
Perlen von Volksliedern und zum Schluß
humoristische Lieder von dem klangvollen , mit
best abgetöntem Stimmaterial ausgestatteten
Chorkörpcr geboten . — Auf dem Gebiete der
Tanzkunst tat sich zur Abwechslung Frl . Selma
Mangel hervor . Ein von Mitglied Volk
verfaßter , von Frl . Liesel Volk recht wir¬
kungsvoll gesprochener Prolog bildete den Auf¬
takt zur Ehrung . Vorstand Stutz gedachte in
schlichten Worten des Opfermutes der ersten
Mannschaft , die sich in 24 harten Kämpfen di«
Kreismeisterschastsehre errungen habe . Widrige
Umstände brachten die Mannschaft leider beim
letzten Spiel um den Aufstieg in die Bezirks¬
liga. Unverrückbar aber solle die Mannschaft
dieses Ziel erneut fest im Auge behalten. Stutz
überreicht « hierauf den Spielern Beyer , Silber¬
nagel, Kempermann, Abendschön, Simianer ,
Hagedorn, Burger , Bamberger , Ptock, Stutz jr .,
Riff und Koch kleine , sinnige Ehrengaben, des¬
gleichen dem verdienten Mitglied Rath . Kreis¬
vorsitzender Plesch übermittelte herzlichste
Wünsche und überreichte das Kreismeister¬
schaftsdiplom, - für den Karlsruher Gau sprach
Herr B r a n n a t h , Herr Reiser unterstrich
das Freundschaftsverhältnis zwischen dem
Fußballverein Beiertheim und dem Festgeber .
— Ein von Tanzlehrer Landmesser
leiteter Ball bildete den Abschluß.

flott ge-
—l.

Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr Karlsruhe-Mühlburg.

Das SO . Stiftungsfest .
Die Jubiläumsfeier.

In festlicher Weise beging am Samstag abend
im Festsaal der „Drei Linden " die Freiwillige
Feuerwehr Mühlburg ihr 80jähriges Bestehen .
DaS Podium zeigte hübschen Pflanzenschmuck der
Gärtnerei Trede . Der Feier wohnten an:
Landrat Dr . Baur , Konsul und Stadtrat
Menzinger , Direktor Widmann von der
Firma Sinner A .- G ., Branddirektor Heußer ,
Vertreter der Feuerwehren Grünwinkel ,
Daxlanden , Knielingen , sowie Ober¬
kommandant Bull und mehrere Offiziere der
Freiw . Feuerwehr Durlach.

Eröffnet wurde die Feier durch einen Fest¬
marsch von Beker durch eine Abteilung der
Karlsruher Feuerwehrkapelle. Nach der Ouver¬
türe zur Oper „Martha " brachte der Gesang¬
verein Frohsinn Mühlburg unter Lei¬
tung von .Hauptlehrer Lehmann den Männer¬
chor „Weihe des Gesangs" von Mozart in an¬
sprechender Weise zu Gehör.

Kommandant A . Doldt begrüßte sodann die
Gäste . Er gedachte der Männer , die vor Jahren
bereits an der Spitze der Wehr gestanden sind .
Der damalige Geistliche Dr . Otto war eigent¬
lich derjenige, der mit anderen Männern zu¬
sammen Mühlburgs Feuerwehr gründete. Mit
Stolz sehen wir auf dies« Männer . In den
80 Jahren des Bestehens hatte das Korps zehn
Kommandanten, und zwar : Simon Pfeifer ,
Karl S u t t e r , Adam Ludwig . Christof
Kiefer , Franz L a t t n e r , Friedrich Pfei¬
fer , Wilhelm Weiß . Ferdinand Doldt ,
Friedrich Pfeifer , Adolf Doldj . Ehren¬
kommandant Fritz Pfeifer war 33 Jahre
Kommandant- Der Redner dankte für die von
den Jungfrauen gestiftete Fahne und wünschte
der Veranstaltung besten Verlauf .

Nach dem Potpourri aus der „Fledermaus "
sprach Fräulein Liesa Doldt einen von In -
spcktor Held gedichteten Prolog auf die Feuer¬
wehr, worauf ihr eine hübsche Blumenspende
überreicht wurde.

Verleihung von Ehrenzeichen.
Geh . Rat Dr . Baur führte dann folgendes

aus : Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg
wurde 1848 gegründet und in ihrer zweiten
Hälfte Karlsruhe «ingegliebert. Wie die Akten
Mitteilen, war es am Anfang nicht gut bestellt,
doch bald änderte sich die Sache durch Beitritt
zahlreicher Männer . Männer , die Disziplin
pflegten und ihrem Führer gehorchten . Solche
Männer sind auch würdig das Ehrenzeichen
zu empfangen . Dieses erhielten : Für 25jährige
Dienstzeit die Herren Doldt , Karl Scheuer¬
pflug , Friedrich H o f s ä h , Otto L « ibham -
mer ; sür 40jährige Dienstzeit: Johann
B l ö ch l e . Mögen alle das Ehrenzeichen in
Gesundheit tragen.

Stadtrat Menzinger sprach dem Korps die
Glückwünsche der Stadtverwaltung aus und
überreichte dem Kommandanten Doldt unter
Dankesworten einen Lorbeerkranz. Im wei¬
teren überreichte Redner das Ehrenzeichen für
40jährige Dienstzeit Herrn Johann Blöchle .
Für 20jährige Dienstzeit erhielten das Erinne¬

rungszeichen die Wehrmänner Robert Schoch »
Berthold Maag und Adolf Stegmeier .

Kommandant Doldt dankte Geh . Rat . Baur
und Konsul Menzinger , und sprach de»
Wunsch aus , die Dankesworte dem Oberbürger¬
meister und dem Stadtrat überbringen zu
wollen .

Der Obmann der Arbeitsmannschaft und der
Obmann der Hydrantenmannschaft überreichte
unter entsprechenden Worten den Dekorierten
je ein Geschenk . Kamerad
sprach den herzlichsten Tank

Branddirektor Heußer -
schönen Worten über die

Scheuerpflug
aus .
Karlsruhe sprach
Feuerwehr Mühl¬
in der Arbeit undbürg , die älter geworden sei

berührte das Verhältnis zwischen der Feuer¬
wehr Karlsruhe und Mühlburg . Tie Komman¬
danten von Mühlburg verstanden es , daS Korps
stets auf der Höhe zu halten : das Verhältnis
der beiden Korps war stets gut. Als Zeichen
des guten Verhältnisses überreichte Brand¬
direktor Heußer dem Kommandanten Doldt
einen prächtigen Lorbeerkranz. Kommandant
Doldt bankte Herrn Heußer mit herzlichen
Worten.

Brauereibirektor Widmann von der Firma
Sinner A .-G . sprach namens der Direktton
Sinner und lud die Freiwillige Feuerwehr
Mühlburg zu einem besonderen Löschverfahrcn
ein .

Herr Dahlinger sprach namens der Frei¬
willigen Sanitätskolonne und berührte die Zu¬
sammenarbeit der Feuerwehr und der Sanitäts¬
kolonne , die wie bisher weiter bestehen bleiben
möge.

Die Männerriege des Turnvereins führte
hübsche Hantelübungen aus , die verdienten
Beifall fanden. Die Leitung lag in den Hän¬
den des Herrn G. Doldt .

Nach einem Walzer sang der „Frohsinn" mit
prächtigen Stimmen den Männerchor „Weid¬
mannsheil " von Baumann unter Herrn Leh¬
manns Leitung. Unter Leitung des Herrn
Fritz Erb sührten Turnerinnen einen präch¬
tigen Reigen vor und ernteten verdienten Bei¬
fall . Ti « beste Riege des Gaues führte Reck¬
turnen unter Leitung des Herrn Dreikluft
in tadelloser Weise aus : reicher Beifall wurde
den tüchtigen Turnern gespendet . Den Schluß
bildete ein sehr hübsch ausgesührter Tanzreigen
der Turnerinnen nach der Melodie des Rabetzky-
marsches unter Leitung des Herrn Fritz Erb .
An Beifall wurde nicht gekargt.

Kommandant Doldt teilte mit, daß der Prä¬
sident des Landesfeuerwehrverbandes, Herr
Ueberle-Heidelbcrg , dem Korps die besten
Wünsche übermittelt habe . Ferner dankte der
Kommandant allen Mitwirkenden und der Fest¬
kommission für ihre Arbeit. Als Schlußmarsch
der Kapelle folgte der Florentiner -Marsch , dann
ein Festball, der die Teilnehmer in fröhlicher
Stimmung zusammenhielt.
« Am Sonntag vormittag 10 Uhr fand auf dem
Friedhof eine Kranzniederlegung statt und um
11 Uhr im „Hirsch" ein Frühschoppen , womit
die Feier einen hübschen Abschluß fand. —»—
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Aus - er Landeshauptstadt .

Herbstliche Anzeichen?
Oer gestrige Sonntag

wollte sich noch einmal recht sommerlich zeigen .
Es war zeitweise sehr warm ja sogar schwül.
Die Luft-, Licht-, Sonnen - und Schwimmbäder
hatten über Besuch nicht zu klagen . Auch
Wanderfahrten konnten genußreich ausgeführt
werden. Waldfeste wurden mit Wegweisern an
ben Bäumen angezeigt. Man wollte den som¬
merlichen Sonntag noch einmal gründlich aus¬
kosten . Läßt es sich doch kaum mehr verschleiern ,
daß der Sommer so langsam schwindet, denn
die Dämmerung naht früh und der Herbstboten
kann man schon mancherlei erkennen .

*

Der Herbst kündet sich in den ersten Herbst¬
blumen an,- es sind Georginen, die sich frühe
weiden. Wundervoll sind die Spielarten der
Georgine. Man züchtet sie jetzt so kunstvoll ,
baß Blumenfreunde ihr helles Entzücken daran
haben . Denkt einer noch daran , daß die Geor¬
gine vor genau 143 Jahren aus Mexiko nach
Europa kam ? Damals pflanzte mau sie in den
botanischen Gärten . Heute sind sie zu einer
Selbstverständlichkeit jeden deutschen Gartens
geworden . Wer möchte sich

' von ihnen trennen !
Sie bringen die Wehmut der ersten herbstlichen
Stimmung mit sich.

Man nennt die Georgine nach dem Peters¬
burger Akademiker Georgi, ihre Abart , die
Dahlie , nach dem schwedischen Botaniker Dahl.
Ein früher Herbst ? Georginen schaukeln im
warmen Sommerwinde . Frühe Herbstblumen.
Der Kreis des Jahres verengt sich in der blü¬
henden Spur prunkender Dahlien.

*
Wieder singt der Wind, über die abgeernteten

Felder ziehend , sein Lied. Wieder einmal ist
bic Zeit gekommen , die an den Abstieg des
Jahres mahnt, lieber die einförmige Schnee¬
decke sind unsere Blicke gegangen und haben
ben Frühling gesucht . Er kam, der Lenz , zag¬
haft mit lichtem Grün , das verschüchtert die
dünnen Hälmchcn zum Licht drängte . Nicht
lange, so warf der Wind Wellen in das goldene
Aehrenfcld, daß sie hinliefen wie auf der Flucht
vor ihm . Eines Tages aber mußten die Sen¬
sen geschärft werden, ihre blanken Klingen
drängten sich zwischen die Halme, heimtückisch
sah es aus , als ob sie das goldene Korn kosend
umfangen wollten, und es sank doch unter dem
Zug der Hand oder im Surren der Maschine .
Bald waren die Achren und Halme zu Garben
gebunden und standen nun , abgetrennt vom
nährenden Boden, in der dörrenden Sonne .
Nun geht der Wind seufzend über die Stoppeln .
Nicht länge, so wird der Pflug wieder die Erde
uufreißen, sie bereitend für neue Saat und neue
Ernte .

Wir aber , wir sehen das alles , und es spricht
du uns mit jener leisen Melancholie , die Mah¬
ner ist : Nimm die Stunde wahr, ehe sie ent¬
schlüpft.

*
Nicht mehr lange wird es dauern , dann steigen

über den kahlen Feldern die Papierdrachen der
Buben . Ganz unbemerkt nehmen die leichten
Vögel ihren Weg in die Lüfte , wenn der Wind
ihnen Flügel leiht. Tann fliegen sie dahin,
wie sommerliche Gedanken , die den Herbst nicht
wehr erleben sollten .

Billige Iahresplahmtete
im Landestheater.

Das Landestheater hat in dem Bestreben , die
8ahl seiner Stammbesucher von Jahr zu Jahr
du vermehren, auch für die am 8. September
beginnende neue Spielzeit , die billige Jahres -
vlatzmiete beibehalten. Der Nachlaß für die
Jahresplatzmiete beträgt bis zu 40 Prozent auf
die untersten Tagesciutrittspreise . Eine so
weitgehende Preisermäßigung kann natürlich
üur dann gewährt werden, wenn eine wirklich
volle Jahrcsplatzmiete gelöst wird, also bei
Uebernahme von 30 Vorstellungen, nicht aber
bei nachträglichem Zugang zur Platzmiete nach
Beginn der Spielzeit . Für solche Teilplatz-
wiete kann der nur für die Jahresmiete ge¬
dachte volle Preisnachlaß nicht mehr gewährt
werden. Beim nachträglichen Eintritt in die
Jahresplatzmiete tritt «ine Verringerung des
Preisnachlasses ein und zwar im ansteigenden
Verhältnis zu der Zahl der bereits gegebenen
Vorstellungen.

Es liegt daher im Interesse aller Theater¬
freunde, sich den Vorteil des vollen 40prvzcnti-
gen Preisnachlasses durch Lösung einer Platz-
wiete sofort und vor Beginn der Spielzeit zu
verschaffen. Die Vorteile , die eine Platzmiete
bietet, sind so oft gerühmt worden, daß sich ein
näheres Eingehen erübrigt . Auch für die kom -
wenöe Spielzeit sind die im letzten Jahr er¬
weiteren Vorteile beibehalten worden.

Mit seinem Gastspiel am Dienstag , dem
21. August , im städtischen Konzerthaus erscheint
das Russisch -Deutsche Theater „Der blaue Vogel"

SUm vicrtenmal in Karlsruhe, ' ein Beweis, in
welchem Maße er sich hier die Gunst des Publi¬
kums zu erringen verstand . Und wenn dieser
einzigartigen Bühne auch naturgemäß der Reiz
der Erstmaligkeit nicht mehr anhaften kann , so
reugt es doch gerade für das unnnachahmliche
Wesen ihrer Kunst , daß sie, wo immer „Der
blaue Vogel" wicderkehrt, an bestrickendem
Glanz nichts eing -hüßt hat.

Tag der 113er.
Begrüßungsabend, Gefallenenehrung und Fahnenweihe.

Der Begrützungsabrnd .
Aus Anlaß des 83jährigen Stiftungsfestes , mit

dem gleichzeitig die Weihe der 2. Fahne verbun¬
den war, fand am Samstag abend in der „Ba¬
varia " die Begrüßung der Festteilnehmer statt .

Nachdem von einer Abteilung der Kapelle des
Musikvereins „Harmonie" unter Leitung von
Herrn Rudolph flott gespielten Armeemarsch
Nr . 113 , dem einstigen Parademarsch der 113cr,
entbot der 1 . Vorsitzende des festgebenben Ver¬
eins, Kamerad Lösch , den zahlreich aus allen
Gauen des Bab^erlaudes herbeigeeilten ehe¬
maligen 118ern , Altveteranen, 'Abordnungen der
hiesigen und auswärtigen Waffen- und Krieger- ,
vereine, ferner den ehemaligen Offizieren des
Regiments und den sonstigen Freunden und
Gönnern des Vereips den Willkommgruß. Be¬
sondere Freude löste die Anwesenheit des Ehren¬
vorsitzendem Rechtsanwalts Schneider , deö
Präsidenten Hensler , der als Vertreter des
Präsidiums des Badischen Kriegerbuudes ' er¬
schienen war , und einer Fabnenahorönung des.
„Vereins ehemaliger Angehöriger des 14.
Armeekorps" Essen a. Ruhr aus .

Der Vorsitzende sprach den Wunsch für ein
gutes Gelingen der Veranstaltung aus , worauf
das Deutschland -Lieb gesungen wurde.

Im Verlauf des ' Abends statteten die Dele¬
gierten der auswärtigen Brudcrvercine ihren
Dank für die ergangene Einladung ab , mit dem
sie gleichzeitig die Grüße und Glückwünsche der
Kameraden überbrachtcn. Kamerad Schäfer -
Essen erging sich in besonderen Lobreden über
das Badnertand und seine gastfreien fröhlichen
Bewohner , aus welchem Anlaß das „Badner -
Lied" gesungen wurde.

Militärmärsche und Soldatenlieder , sowie dem
Charakter der Feier angepaßte Gesangs- und
Violinvorträge des KonzcrtsängcrS Karl Mül¬
ler und des Polizeimusikcrs Hans E i ch i n
(Violine ) sorgten für die nötige Stimmung .
Man blieb lange beisammen , wobei alte Er¬
innerungen ausgetauscht und Freundschafts¬
bande neu geschlungen wurden.

Am Schlüsse des Banketts verlas der 1 . Vor¬
sitzende die zahlreich eingclanfenen Huldigungs¬
telegramme und Glückwunschschreiben. U . a . ge¬
dachten die Kameraden Oberstleutnant von
Lang sdo rf - Frciburg und Major G ro h c -
Braunlage am Harz.

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete am
Sonntag der

Festakt der Fahnenweihe .
In der Frühe wurden die auswärtigen Nach¬

zügler am Bahnhof' empfangen und unter Füh¬
rung durch den Tier - und Stadtgarten zur
Feststätte , dem ColosseumS-Taal . geleitet.

Der Fahnenweihe selbst war um 0 Uhr vor¬
mittags eine

Vertreter -Tagung
vorausgegangen , die als Tagesordnung „Die
Gründung einer Arbeitsgemeinschaftoder eines
Bundes aller 113er Vereine" zum Gegenstand
hatte und die als Ergebnis die vorläufige Ein¬
setzung einer Kommission , die sich mit dieser
Frage weiter beschäftigen wird, zeitigte.

Gegen 11 Uhr nahm Sann der eigentliche Fest¬
akt seinen Anfang. Unter den Klängen des
Armeemarsches Nr . 126 vollzog sich der feierliche
Ausmarsch der Fahnensektionen der Vereine in
Sen festlich geschmückten Colosseumssaal . Die
Fahnenabordnungen nahmen auf der prächtig
dekorierten Bühne Aufstellung , worauf dann zu¬
nächst die

Gefallencn -Ehrung
einsetzte. Den Auftakt hierzu bildeten das vom
Musikverein Harmonie weihevoll zu Gehör ge¬
brachte „Abagio " von Beethoven und das ergrei¬
fende „Sanctus " von Schubert des Gesangver¬
eins „Cvncordia".

Im Anschluß hieran hielt Kamerad Bugger -
Karlsruhe die Gedächtnisrede , in der er
u . a . folgendes ausführte :

„Es ist ein Zeichen edler Gesinnung eines
Vereins , wenn er beim Begehen seiner Fahnen¬
weihe die Gesallenenehrung in den Vordergrund
rückt. Der Verein hat es sich denn auch nicht
nehmen lassen, als äußeres Zeichen der Dank¬
barkeit Kränze an den verschiedenen Denk¬
mälern unserer toten Helden niederlegen zu
lassen. Wir wollen uns dankbar immer jener
Braven erinnern , und nicht, wie so manche heute
noch , achselzuckend beiseitestehen . Was wäre
aus unserem lieben Vaterlande , aus unserer
engeren Heimat geworben , wen » nicht unser
tapferes Heer Schulter an Schulter die Granit -
maucr an des Reiches Grenzen aufgetürmthätte, um so den Massenansturm der Feinde zu¬nichte zu machen? Im folgenden führte derRedner Beispiele wahrhaften Heldentums un¬serer Soldaten an . In ergreifender Weise mußteer den verschiedenartigen Tod so manches Tapfe¬ren zu schildern , dem in letzter Stunde dasWohl des Vaterlandes , der Schutz von Hau8 undHerd , Weib und Kind über alles ging. Es seideshalb unsere Pflicht , in dieser erhebendenFeierstunde das Gelöbnis abzulegen, daß wir

unserer Jugend deutschen Heldengeist und wah¬
res Heldentum vermittelten , damit Deutschland
dereinst wieder die ihm gebührende Stelle unter
den übrigen Nationen einnehmen könne . Dann
erst lernten wir echten Kameradschaftsgeist und
Treue zum Vaterland verstehen ." —

Die Musik intonierte hierauf dos Lieb vom
guten Kameraden, die Fahnen senkten sich zum
Zeichen der Trauer , schmerzbcwegt durchzog es
die Gemüter der Anwesenden und in vieler
Augen erglänzten Tränen der Wehmut und des
Leids.

An die Gefallenenehrung reihte sich der
Festakt

der Bannerweihe , der mit einem Musikstück
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" seinen
Anfang nahm. .Es folgte ein Gesangsvortrag
„O Schutzgeist alles Schönen " durch den Gesang¬
verein „Concordia"

, worauf der 1 . Vorsitzende
zunächst herzliche Begrüßungsworte an die An¬
wesenden richtete und besonders die Neuange¬
kommenen bewillkommnete . Im weiteren Ver¬
laus seiner Ansprache gab er seiner Genugtuung
über die zahlreiche Beteilii-ung Ausdruck, die
ein gutes Zeichen für die kameradschaftliche Zu¬
sammengehörigkeit sei.

Unter den schneidigen Weisen des „Hohen -
friedbcrger"-Marschcs wurde im Anschluß hieran
das verhüllte Tauskind, die zweite Fahne, von
den festlich gekleideten Ehrenjungfrauen zur '
Bühne getragen . Nach einem von Fräulein
K .r e u t l e r ausdrucksvoll gesprochenen, von
Herrn Ad. V o i t verfaßten sinnigen Festprolog
und Weihespruch würde das Äereinsbanner
feierlich enthüllt, worauf die Uebergabe an den
Fahnenträger des Vereins erfolgte, der die
Standarte mit dem Gelöbnis steter Treue ent-
gegeunahm.

Nach dem Vollzug des Weiheaktes hielt der
Ehrenvorsitzende , Rechtsanwalt Schneider ,
die F e st - und W c i h e r e d e , in der er u . a.
folgendes ausführte : Wir Soldaten von der
ruhmreichen alten Armee können an den Be¬
griff Fahne nicht anders denken , ohne uns jener
feierlichen ' Stunde bewußt zu werden, in der
wir dereinst als junge Männer den Fahneneid
geleistet haben . Nicht nur die Fahne unseres
Regiments , nein, die Feldzeichen der gesamten
deutschen Armee waren unö heilig. Sehen wir
doch in der Fahne das Symbol soldatischer Ehre
und vaterländischer Treue . Von alters her galt
es als unabwaschbarer Schimpf , das Feldzeichen
im Stiche zu lassen. Wohl handelt es sich heute
nicht um unsere trophäengeschmückte Regiments-
fahüe , sondern um die Fahne unseres Vereins ,
und zwar " um die .zweite Fahne . Die heutige
Weihe des zweiten Banners bedeutet für »nS
gleichzeitig den Abschied von der liebgewonnenen
alten Fahne , und dieses Scheiden gießt einen
Tropfen Wermut in die Freude , die unö heute
beschieden ist . Sie war uns allezeit ein geheilig¬
tes Symbol , auf das wir stolz sind, und ein
weithin sichtbares Zeichen von der Fortdauer
unserer soldatischen Gesinnung und Festhalten
an den Tugenden der asten Armee.

Der alte Wahlspruch auf unserer Fahne hat
dem neuen „Mit Gott für Volk und Vaterland ,
für Wahrheit, Freiheit und Recht" Platz ge¬
macht. Diese Aenderung des ursprünglichen
Wahlspruches bedeutet für uns Kameraden
keinen Gesinnungswechsel . Wir werben auch
weiterhin an den überlieferten Traditionen
festhalten und unentwegt an der Ausbreitung
des Kameradschaftsgedankcns Weiterarbeiten.
Nur unter solchen Voraussetzungen vermögen
wir unser darniederliegendes Vaterland wieder
aufzurichten und in diesem Bestreben soll uns
der neue Bannnerspruch voranleuchten.

Der Redner gedachte noch des verewigten
Großherzogs Friedrich II . , des ehemaligen Re¬
gimentschefs und Protektors des Vereins , in
ehrenden Worten. Zum Zeichen der Trauer
und der Verehrung erhoben sich die Anwesenden
von ihren Sitzen.

Die Kapelle intonierte das Deutschlandlied , in
das die Festteilnehmer begeistert einstimmten.

Anschließend überbrachten die Delegierten der
einzelnen Vereine, darunter Präsident Hens -
l e r namens des Präsidiums des Badischen
Kriegerbundes , die Glückwünsche zur Weihe , wo¬
bei zur Erinnerung an den Tag und zum Zei¬
chen innerer Verbundenheit Schleifen und Fah¬
nennägel gestiftet wurden. Der Parademarsch
des Regiments bildete den Beschluß der weihe¬
vollen Stunden .

Am Sonntag nachmittag kam der gemütliche
Teil der Veranstaltung auf seine Rechnung . Die
Kameraden wurden durch musikalische, gesang¬
liche und theatralische Darbietungen unter Mit¬
wirkung des Opernsängers Eugen K a l n b a ch
und des Musikvereins Harmonie unter Leitung
seines trefflichen Dirigenten Rudolph er¬
freut , so daß ihnen die Stunden des gemütlichen
Zusammenseins nur allzu schnell verflogen.

Der Festball am Abend bewies, baß die alten
Haudegen nicht nur vor dem Feind ihren Mann
zu stellen wissen, sondern daß sie auch das Tanz¬
bein wohl zu schwingen verstehen .

Allen Kameraden dürften die im trauten
Freundeskreise froh verlebten Stunden noch
lange in angenehmer Erinnerung bleiben .

Empfang deutscher Polizeimusiker inDas Btnsikkorps der Karlsruher Poliauf einer Schweizer Reise von Jnterlakommend in Bern ein, wo es v
Bernischen Polizeimännern mit Banr
Bahnhof empfangen wurde. Im Kornler begrüßte Polizeidirektor Schnee bdie deutschen Polizeileute namens derIhm dankte im Austrage der Gäste $D ach s elt .

Zimmervrand . Samstag nacht gegen 10 Uhr
wurde die Berufsfeuerwehr durch den öffent¬
lichen Feuermelder Karlstraße 67 nach
Klauprechtstraße 2 gerufen, wo im 2. Stockwerk
ein Zimmerbrand entstanden war . Ein Feuster-
vorhang, der durch den Wind mit einer in der
Nähe aufgestellten Kerze in Berührung kam,
hatte Feuer gefangen , so daß die Hellen Flam¬
men zum offenen Fenster hinausschlugen . Nach
kurzer Tätigkeit konnte der Löschzug abrücken .

Katholische Trauerfeier
für Friedrich H.

In der dichtgefüllten St . Stephanskirche fand
gestern vormittag nach dem levttierten Hochamte
eine Trauerfeier für den verewigten Groß.
Herzog statt. Stadtdekan Msgr. Dr . Stumpf
gab in ergreifenden Worten der Liebe und Ver¬
ehrung für den Heimgegangenen Fürsten Aus¬
druck, dessen Leben ein Kreuztragen gewesen sei.
-Ihm , der bis zuletzt ein stiller Wohltäter der
verschämten Armen war , wolle man sich aus
tefftem Herzen dankbar erweisen. Auch die
katholische Kirche schulde dem Zähringer Ge¬
schlecht Dank für das , was es im Verlaufe einer
tausendjährigen Geschichte getan habe .

Nach der Predigt wurden an der Tumba , di«
inmitten eines Pflanzenhaines errichtet war,
im Schimmer brennender Kerzen und bei den
üblichen Zeremonien die Trauergebete ver¬
richtet .

Die Grabkapelle im Fasanengarten ,
die gestern einige Stunden geöffnet war , hatte
Tausende und Tausende angezogen . Das Pub¬
likum stand straßenweit und wartete. Tie
Polizei , ließ die Besucher truppweise an das
Ziel ihrer Wünsche. Tie Grabkavellc war noch
im Schmuck von Vlumen und Grün , die ' bei der
Beisetzung des Großherzogs angebracht worden
waren.

> Weitere Ossenhaltung der Grabkapclle.
Wie wir erfahren, ist die Grabkapclle vo«

Dienstag den 21. August an von vormittags
9—12 Uhr unö nachmittags von 3—3 Uhr di«
ganze Woche geöffnet.

Ertrunken .
Gestern nachmittag 4 Uhr ertrank beim Bade«

im Rhein in der Nähe des Stichkanals der
16 Jahre alte Kaufmannslehrling Josef Kam¬
merlander von hier. Er war mit einem
Freund zusammen zu einem Schleppzug hinaus -
geschwommen. Bei der Rückkehr zum Ufer hörte
der ' Freund , als er gerade das Ufer erreicht
hatte, Kammerlander plötzlich um Hilfe rufen.
Obwohl er gleich wieder ins Wasser sprang,
könnte er ihn nicht mehr retten . Die Leiche ist
noch nicht gesunden .

Verkehrsunfälle .
Gestern nachmittag brach einem Radfahrer ,der mit übermäßiger Geschwindigkeit auf der

Landstraße Grötzingcn—Durlach hinter einem
Personenkraftwagen, herfuhr , plötzlich die Felg«
des Vorderrades . Er stürzte und z»g sich dabei
einen Schädelbruch und eine Gehirnerschütte¬
rung ' zu , so daß er beschleunigt ins ssädt. Kran¬
kenhaus Durlach gebracht werden mußte.

Gestern abend rannten auf der Ettlinger
Landstraße bei der Hedwinsaucllc 2 Motorrad¬
fahrer aufeinander . Beide Fahrer wurden ir
schwer verletztem Zustande ins Durlacher Kran¬
kenhaus eiugeliesert.

Samstag voriniitag gab es Ecke Wiesen , und
Rüppurrcrstraße einen Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Motor¬
radfahrer , wobei beide Fahrzeuge beschädigt
wurden . Ursache des Zusammenstoßes war fal¬
sches Ein-biegcn des Kraftwagenführcrs .

Am Nachmittag kollidierten in der Karlstraße
ein Motorradfahrer und ein Radfahrer , der das
Borfahrtsrccht nicht beachtet hatte. Der Rad¬
fahrer und ein Soziusfahrer des Kraftfahrers
wurden verletzt.

Ecke Karl - und Bahnbofftraße stieß ein Rad¬
fahrer mit einer öffentlichen Kraftdroschke zu-
sammen . In diesem Falle hatte der Kraftdrosch¬
kenführer das Vorfahrtsrecht außer acht gelas¬
sen ; Das Fahrrad wurde stark beschädigt.

*
Selbsttötung . Samstag vormittag wurde der

Polizeiwache Wtlhelmstraße mitgeteilt, daß im
Durlacher Wald hinter dem städtischen Wasser¬
werk eine männliche Leiche liege . Die Polizei¬
beamten fanden einen etwa 40 Jahre alten , un¬
bekannten Mann , der sich mit einem Wäsche¬
strick an dem Holzzaun des Wasserwerks erhängt
hatte. — Ferner wurde ein verheirateter 3g
Jahre alter Metallschleifer in seiner Wohnung
in der Fasanenstraße erhängt aufgefunden. Der
Tote, welcher Schwerkriegsbeschädigter war
hing an einer Mullbinde an einem Knopf seiner
Kommode .

Neues vom Film.
Di« Residenz -Lichtspiele (Waldstraße ) zeigen ab

heute den großen amerikanischen Sport -Film : „Eins
zwei, drei — losl " mit Gertrud Edcrle , der
Kanalbczwingerin, in der Hauptrolle. Daß die Frau
den Mann erobert durch Fertigkeit im Nähen und
Kochen und holdes Erröten, ' stimmt nicht mehr garrz.
Daß sie ihn erringt durch Training des Körpers und
sauer genug erreichte Rekorde , lehrt neben andere«
dieses famose amerikanische Lustspiel . Das Ganze ist
ausgezeichnet inszeniert. Sensationen und tollstes
Tempo werden unterbrochen von köstlichem Humor,
der der Satire nicht entbehrt. Dl « Handlung wird
neben Gertrud Eberle noch von einer ganzen Reihe
blühender Sportrtvalinnen getragen. In den männ¬
lichen Hauptrollen sind die bekanntesten amerikani¬
schen Filmhelden vertreten . — Im Beiprogramm der
interessante Kulturfilm : „Die Entstehung der Hefe",
der ein erschöpfendes Bild über die künstliche Züch¬
tung des Sprotzbildcs, sowie des hohen Nährwerte»
der Hefe gibt . — Die Ftlmgroteskc : „Rasch ein
Baby" vervollständigt da» reiche Programm.

Daaesanzeigev
Montag, Ly . August.

StLdt. Kouzcrthaus ( Tammeroperettei : 7.45 Uhr : Ein
Walzertraum.

Refideuz-Lichtlviele: Der große Wassersportsilm 1-, 3 »
8. los!

E. Büchle Inhabei W . Bertsch
Kaiserstraße 132, Gartensaal

Padewet-Geigenhaus .
Spezialftaus für Bilder und Einrahmungen
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Erster
Fußball - Sonntag

Resultate:
Gruppe Bade«:

Freiburger FC. — Sp .Bg. Freivurg 7 : 0.
PböntxKarlSruhe — FL. Billingen 4rt.
FB . 04 Rastatt — Karlsruher FB . 1 : 8.

Gruppe Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — Germania Bröt-

gingen 1 : 8.
FC. Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 2 : 8.
VfB . Stuttgart — BfR . Heilbronn 4 : 1.
Union Bückinge» — SC . Stuttgart 2 : 0.

Gruppe Nordbayer«:
Sp .Bg. Fürth — BfR . Fürth (Samstag) 8 : 0.
ASB . Nürnberg — FB . 04 Würzburg 8 : 0.
Franken Nürnberg — Bayern Hof 1 : 8.
1. FC. Bayreuth — 1. FL . Nürnberg 0 : 1.

Grupp« Südbayern.
DSB . München — 1860 München (SamS-

tag ) 2 : 4.
Schwab. Augsburg — Teutonia München 2 :1.
Schwaben Ulm — Wacker München 0 : 7.
Jahn Regensburg — Bayern München 2 : 1.

Gruppe Rhein :
VfL. Neckarau — Phönix Ludwigshafen 3 : 0.
Mundenheim — SB . Wal -Hof 1 : 1.
Pfalz LudwigShafeu — Mannheim 08 0 : 8.
Sp .Bg . Sandhofen — LudwtgShafen 08 8 : 1.

Gruppe Mai«:
Rot-Weiß Frankfurt — 60/94 Hanau 2 : 1.
Viktoria Aschaffenburg — FSB . Franks. 2 :4.
gechenheim 08 — Union Niederrod 1 : 8.

ffenbacher Kickers — Germania Bieber 1 :2.
Eintracht Frankfurt — FC. 98 Hanau 7 : 1.

Gruppe Hesse«:
Sp .Bg. Arheiligen — SGm , Höchst 6 : 1.
Alemannia WormS — FC. 03 Langen 1 : 0.
VfL . Neu -Isenburg — FSV . 08 Mainz 4 : 2.
SB . Wiesbaden — Wormatia Worms 1 : 2.

Gruppe Saar :
Kreuznach 03 — Saarbrücken 0 : 2.
Sportfreunde Saarbrücken — BfR . Pirma¬

sens 1 : 0.
FK. Pirmasens — 1. FC. Idar 2 : 1.
Borussia Neunkirchen — Saar 08 Saarbrük -

ken 0 : 1.

Badische Kreisliga .
Kreis Oberbaden :

Phönix Freiburg —Pol .SV,. Freiburg 1:81
FB . Lahr—FB . Lörrach 1 :2.
FB . Friedlin gen—FC . Weil 8 :1.

■ FB . Ennneudingeu—FC . Waldkirch 3 ^ .
FE . Tiengen—FC . Rheinfelden 1 :1 .

Kreis Schwarzwald :
FB . Furtwangen —FB . St . Georgen 2 :7.
FB . Konstanz —FB . Tuttlingen ausgefallen.
SVgg . Trossingen—VfB . Villingen 7 :0.

Um den Verbleib i» der Kreisliga:
In Tuttlingen : SpBgg . Oberndorf—FC.

Radolfzell 0:2.

Der erst« Tag der Fußballmeifterfchastsspiele
in der Gruppe Baden brachte überzeu -
gen de Siege der Favorite ». So kon¬
terte der Freiburger F .C. seinen Lokal»
gegner, die Freiburger Spielvereinigung . mit
nicht weniger als 7:0 Toren nieder. Auch
Phönix Karlsruhe behielt gegen den F .C.
Villingen mit 4 :1 Treffern das bessere Ende für
sich. Allerdings setzte sich die reifere Technik üer
Phönixleute erst nach - er Pause durch. Der
Meister Karlsruher F .B . überfuhr in Ra¬
statt den Liganeuling F .V . 04 mit nicht weniger
als 6 : 1 Toren . Die Meistermannschaft lieferte
ein selten gutes Spiel und zeigte sich dem Neu¬
ling um mehr als eine Klasse überlegen.

Der erste Spielsonntag verlief in der Gruppe
Württemberg nicht ohne Ueberraschung .
So mußten die Stuttgarter Sportfreunde auf
eigenem Platze eine einwandfreie 1 :8-Nieder-
lage durch den Liganeuling Germania .
Brötzingen hinnehmen. Auch die Stutt -
garter Kickers mußten sich gewaltig strecken ,
um von Birkenfeld — und noch dazu unver¬
dient — Sieg und Punnkte nach Hause zu brin¬
gen. Union Bückingen fertigte den Stutt -
garter S .C. mit 2 :0 Toren ab. Erwartungs¬
gemäß blieb der V .f .B . Stuttgart mit 4 :1
über Hellbraun erfolgreich, jedoch überraschte
hier die gute Form des Siegers angenehm.

Gleich der Auftakt der nordbayerischen
VerbandSspiel« hat es an überraschenden Er¬
gebnissen nicht fehlen lassen. Schon am SamS-
tag hatte die Sp .Bg . Fürth durch ihren Bom¬
bensieg von 8 :0 über den D.f.R . Fürth einiges
Aufsehen erregt . Am Sonntag nun schwebte der
1. F. C. Nürnberg in der größten Gefahr,einen oder beide Punkt« zu verlieren . Daß er
de « 1 . F .C. Bayreuth in Bayreuth noch knapp
1 :0 schlug , war mit einer reichlichen Portion
Glück verbunden. Auch der 8 :0-Sieg des A .S .B.
Nürnberg über Würzburg sowie der 3 : 1-
Sieg von Bayern Hof über den sich sehr gut
eilMihrenden Neuling Franken Nürnberg
w<Den keineswegs so klar wie die Ergebnisse
ausdrücken . Die technisch bessere Elf unterlag
in beiden Fällen.

Süddeutschlands Meister Bayern München
sorgte gleich mit dem Start zur neuen Saison
dafür, daß der Tag nicht zu matt blieb . Und so
verzeichnet man am ersten Meisterschaftstag in
der südbayerischen Gruppe eine sen¬
sationell « Niederlage der Münchener
Bayern durch Jahn RegenSbürg . Zur
gleichen Zeit dokumentierte Wacker München
eine klare Ueberlegenheit über die Ulmer Schwa ,
ben , die sich in sieben Toren ohne Verlust aus-
drückte. Schwaben Augsburg kam über ben
Neuling Teutonia zu einem knappen 2 : 1 -Sieg ,während am Tage vorher 1860 München ben
Lokalgegner D .S .V . bereits 4 :2 geschlagen hatte.
BiS auf das Regensburger Resultat verlief alles
also einigermaßen den Erwartungen entspre¬
chend , soweit man jetzt überhaupt schon ohne ge¬

naue Kenntnis der Mannschaften Erwartungen
hegen kann.

Der erste Spielsonntag in der Rhein -
vezirksliga wartete gleich mit großen
Ueberraschungen auf. Die größte Sensation
lieferte der Liganeuling Sp .Bg. Mundem -
hei m , der dem Meister S .B . Waldhof ein noch
dazu verdientes Unentschieden abrang . Eine
weitere große Ueberraschung war die Nieder¬
lage der F .G. 08 Ludwigshasen gegen Sand¬
hofen mit 1 :8 Treffern , in diesem Spiele
wußte der Angriff des Siegers ganz ausgezeich¬
net zu gefallen . Ebenso als eine Ueberraschung
zu werten ist die glatte 0 : 3 - Niederlage der
Pfalz Ludwigshafen noch dazu auf eigenem Bo¬
den gegen die L i n d e n h ö f e r . Lediglich das
vierte Treffen Neckarau — Phönix Ludwigs-
Hafen nahm einen erwarteten Ausgang , wenn
man auch mit einer solch vorzüglichen Form
Neckaraus nicht gerechnet hatte. Zeilseider schoß
die 3 Tore des TageS.

Es hat gleich gut angefangen in der Gruppe
Hessen . Das Spiel S .B . Wiesbaden gegen
Wormatia WormS , von den Wormaten
2 :1 verdient gewonnen, brachte Szenen , die wirk¬
lich keine Propaganda für den Fußballsport
waren . Hoffentlich erleben wir diese Dinge im
weiteren Verlaus der Saison nicht allzu oft.
Ueberrafchend hoch fertigte Arheilgen Höchst
ab , nämlich mit 6 : 1 (3 : 0) Treffern . Aleman¬
nia Worms hatte mit dem Neuling Langen
Last, ehe sie ihn 1 :0 geschlagen hatte. Mainz 03
büßte gleich im ersten Spiele zwei Punkte «in,
es wurde von Isenburg 4 : 2 (3 : 2) geschlagen.
Der erste Verbandsspieltag war also immerhin
schon ganz ereignisreich.

Ziemlich glatt siegten am ersten Tage der
Verbandsspieke in der Gruppe Main die Favo¬
riten . F .S .V . Frankfurt kam aus Aschafsen-
burg mit einem 4 :2- ( 4 : 0) -Siege heim , Ein¬
tracht Frankfurt schlug zu Hause den
F .C. 93 Hanau überraschend hoch mit 7 : 1 ( 2 : 1 ) .
Mäßig waren die Leistungen im Spiele Rot-
Weiß Frankfurt — Hanau 60-94. Rot - Weiß
siegte 2 : 1 ( 1 :0) . Fechenheim unterlag gegen
Union Niederrad glatt 1 : 3 und Offenbacher
Kickers mußte sich zu Hause von Germania
Bieber 1 :2 ( 0 : 1) schlagen lassen.

In der Gruppe Saar ist der erste Tag der
Fußball - Meisterschastskämpfe ohne besondere
Ueberraschungen verlaufen . Der Meister F .B.
Saarbrücken brachte aus Kreuznach zwei
Punkte aus einem harten , 2 :0 gewonnenen
Kampfe mit. Borussia Ncunkirchen unterlag auf
eigenem Platze der besseren Mannschaft von
Saar 05 Saarbrücken 0 : 1 (0 :0) . Mit dem
gleichen Ergebnis fertigten die Sport¬
freunde Saarbrücken verdient den V .f .R.
Pirmasens ab . Mit einigem Glück konnte der
F .C . Pirmasens zu Hause über ben F .C.
Idar , der trotz der Niederlage den besseren Ge-
samteinöruck hinterlieb , 2 : 1 ( 1 : 1) siegreich blei¬
ben . Also alles sehr knappe Ergebnisse .

Sport in Kürze.
Das Juteruationake Berliner Blau»Weißu

Tennisturnier fand am Sonntag Programms
gemäß feiueu Abschluß . Die erste Entscheid ««,
fiel im Dameneinzel, das Fra« Friedlebe « bank
besserer Lauftechnik und vielseitigerer Spiel¬
weise 6 :4, 8 :6 gegen die Engländerin Mrs . Sat-
terthwaite gewann , die sogar im ersten Satz die
Führung gehabt hatte. Das Herreneinzel
brachte einen scharfen Kampf zwischen den beide«
Ausländern Roderich Menzel-Tschechoslowakei

und Georges -Frankreich. 2H Stunden dauerte
der Kamps , den Georges mit seinem wunder¬
volle« Vorhandschlag 6 :2. 5 :7, 6 :4, 12 : 10 für sich
entschied .

*
Der Tenniskampf der Berufsspieler in Bad

Ems endete mit einem Sieg der Deutsche«
gegen England .

*
Der Vorsitzende des Spiel -Ausschusses im

Deutschen Fußball -Bund , Notar Keyl. hat sei«
Amt aus Gesundheitsrücksichtenzur Berfüguua
gestellt. Auf Veranlassung des Bundcs-Bor-
standes wirb jedoch Notar Keyl sein Amt bis
zur nächstem Bnudes-Borstandssttzung weiter,
führe«.

*
Die Berufsflieger-Weltmeisterschast in Buda¬

pest gab Michard-Frankreich Gelegenheit , seine«
Titel erfolgreich gegen Fanchenx-Fraukreich,
Kaufmann-Schweiz »ud Moeskops -Holland , «
verteidigen .

*
Zur Steher-Weltmeisterschaft wurden i« Bu¬

dapest die Borlänfe ausgetrageu . Im Endlauf
sind Snock-Holland, Brsau-Frankreich als Erste.
Linart-Belqren , Sawall -Deutschland als Zweit«
und Länppr -Schweiz vereinigt .

*
Der Kölner Krewer blieb im Stundeureunea

um den Große« Preis vo« Nürnberg über¬
legener Sieger, während er sich im Kleine»
Preis über 20 Km. mit 10 Meter » Rückftand
hinter Saldo» mit dem 2. Platz heguüge«
mußte.

*
Der Große Opelpreis vom Bodensee wurde

von Tomasini -Wiesbaden vor Meier-Siuge«
und Schröder-Westerwald i« 5.1445 Std. fit
190 Km. gewonnen .

*
Rund um München, ein Straßenrennen übet

185 Kuu, fiel au Merle-Freiburg.
★

.. Bei den Bahnrennen in Nürnberg gewau«
Saldow-Berli» die 20 Km. in 16.19 Min. vor
Krewer , der das Stundenrenne« mit 72.780 K« .
an sich brachte.

*
Beim Buckower -Dreiecksrcnne« fuhr Bau-

Hoser -Müucheu auf BMW . die beste Zeit d«S
Tages mit 92.2 Stdkm. Durchschnitt .

*
Der Große Preis von Frankfurt , ein mit

Ehrenpreis und 33 000 Ji dotiertes Flachrenue«
über 2100 Meter wnrde in Anwesenheit »o«
Contessa Maddalena von A. »> C. ». Weinberg-
Aurelius (O. Schmidt) vor Serapis und
Löwenherz II gewonnen .

Phönix in Form.
Villingen 4 : 1 (2 : 1) geschlagen .

Meister und Neuling.
Der K. $ . » . überfährt Rastast 6 : 1 .

Das erste VerbandSspiel der Saison im Phö .
nixstadion brachte -war keinen sog . „großen"
Gegner hierher, doch wußte man nach den ge¬
diegenen Leistungen der Billinger von voriger
Saison , daß mit diesen absolut nicht zu spassen
ist . Die gestern von den Schwarzwäldern ge¬
zeigten Leistungen befestigten aufs Neue den
guten Ruf der Gäste , denn ihr ungemein rasches,
speziell auf Durchbrüche berechnetes Spiel stellte
die Phönixmannschaft, bei der anfänglich auch
nicht alles klappen wollt« , häufig auf «ine sehr
hart« Prob«. Mit der Zeit allerdings wirkte
sich das technisch besser « Spiel der Einheimischen
immer mehr auS.

Sofort vom Anstoß der Gäste aus kamen dies«
vor das Phönixtor , wurden aber abgewiesen .
Bei dem sofortigen Gegenstoß der Karlsruher
beseitigte der Billinger Torhüter die Gefahr,
doch kurz darauf mußte der Karlsruher Tor¬
wächter den Ball bei einem Nachfchuß des Bil-
linger Mittelstürmers passieren lassen und die
Gäste führten mit 1 : 0. Bei schärfstem
Tempo geht das Spiel weiter, vor beiden
Toren spielten sich spannend « , prachtvolle Mo¬
mente ab. In der 14 . Minute kommt der Ball
vom rechten Phönixflügel zum Linksaußen und
dieser köpfte prachtvoll zum Ausgleich ein.
Bei den weiteren Phönixangriffen hielt der Vil-
linger Torhüter mehrmals hervorragend, an¬
derseits zeigt« sich auch die Verteidigung der
Gäste sehr schlagsicher . Dann prallt« ein mäch¬
tiger Schutz des Rechtsinnen von Phönix an der
Tvrlatt « ab. Nachdem auch der Torhüter der
Karlsruher mehrmals etngegriffcn hatte , sah
man in der 37. Minute eine prächtige Kom¬
bination des Phönixsturmes, der Ball kam von

der Mitte zum Rechtsaußen und von diesem so¬
fort wieder zum Mittelstürmer , der mit blitz«
schnellem Schuß das Resultat auf 2 : 1 zugunsten
von Phönix stellte. Phönix hatte bis zur Pause
mehr vom Spiel , ohne weiter erfolgreich zu
sein , doch wurden auch die raschen Borstöße der
Billinger mehrmals gefährlich .

In der zweiten Spielhälste war das Spiel
längere Zeit wieder vollkommen ausgeglichen,
vor beiden Toren entwickelten sich häufig die
spannendsten Kampfbilder, es roch förmlich nach
Toren , doch immer wieder wurde auf beiden
Seiten die Gefahr beseittgt . Phönix spielte
jetzt prächtig zusammen ; die Läufer¬
reihe, die anfänglich nicht recht im Bilde war ,
unterstützt « den Sturm in vorbildlicher Weise,
und eine immer mehr in die Erscheinung tre¬
tende Ueberlegenheit der Karlsruher
war die Folge . In der 22. Minute landet« dann
«in scharfer Schuß des Karlsruher Rechtsinnen
unhaltbar zum 3 : 1 im Tor der Billinger un¬
kurz darauf schoß der Phönix-Rechtsaußen an
die Latte . Di« Gäste gaben jetzt augenscheinlich
die Hoffnung auf Ausgleich auf, ihre Akttonen
wurden immer matter , nur selten noch kamen
sie aus ihrer Spielhälfte heraus , verstanden es
aber längere Zeit, weitere Erfolge der Karls¬
ruher zu vereiteln , bis fünf Minuten vor Spiel¬
schluß bei einer äußerst lebhaften Szene vor
dem Billinger Tor der Mittelstürmer der Ein¬
heimischen das Endresultat auf 4 : 1 Tore stellte.

Vorher spielte Phönix Hl gegen Konkor¬
dia !, wobei letztere sich als sehr spielstark er¬
wiesen und mit 2 : 1 Toren siegten. K.

Ein stattliches Gefolge von etwa 700 bis 800
Anhängern begleitete di« Karlsruher Mann¬
schaft zum Eröffnungstreffen der neuen Spiel¬
saison nach Rastatt . Wohl niemand hatte diese
Fahrt zu bereuen. R a st a t t , der Neuling, war
ein harter , verbissener Gegner, der der badischen
Meisterelf den Sieg sehr sauer machte, auf die
Dauer aber dem eigenen Tempo zum Opfer ftel
und sich so selbst zermürbte. K .F .V. mangelte
zunächst bei dem kleinen Spielfeld das Anrecht¬
finden . Die flinke Rastatter Mannschaft tat das
Ihrig «, wodurch dt« Zusammenarbeit bei K.F .B.
noch erschwert wurde. Sehr ruhig und sicher
arbeitete die Rastatter Läuferreihe, die Ver¬
teidigung verschaffte sich mit sicheren befreienden
Schlägen immer wieder Lust . Auf der Karls¬
ruher Seit« war zu Anfang der Karlsruher
rechte Verteidiger unsicher , auch die beiden Flü¬
gelläufe! waren etwas nervös . Dieses Minus
aber ersetzte üer Karlsruher Mittelläufer dop¬
pelt,- er kämpft« wie ein Löwe und riß auch
bald durch seine Ruhe und sein Vorbild seine
Nebenleut« mit. — In der zweiten Halbzeit
fand sich die Karlsruher Mannschaft auf dem
Spielfeld zurecht , Vogel als Sturmführer , mit
Link wechselnd, brachte «inen forschen Zug aufs
Rastatter Tor , dem die gegnerische Läuferreihe
samt der Verteidigung nicht mehr standhalten
konnte . Das im ganzen einwandfreie Spiel
stand unter der tüchttgen Leitung von Schuon -
Siuttgart , dem sich die Mannschaften in folgen¬
der Aufstellung stellten :

Karlsruhe : Waßmannsdorf,-
Huber, Trauth ;

Lange , Groke , Ege ;
Reeb , Vogel, Link, Bekir, Quasten.

Klettz Huber, Schmidt, Hansmann , May« M,
Liebetanz , Mayer H., Buss« ,-

Schtttenhelm, Keller,-
Rastatt : Schmidt.

Die erste Viertelstunde zeigt« ei« ziemlich
gleichwertiges wechselvolles Feldspiel mit Lei«
derseittgen gefährlichen Torsituattonen,- Lau«
erzielte Link in entschlossenem Alleingang da-
Führungstor . Beiderseits hatten in der Folg«
die Torleute sehr gefährliche Situationen zu
meistern . Bier Minuten vor Halbzeit erhielt
K.F .V. den dritten Eckball, der, von Quaste«
schön getreten , durch Kopfstoß Reebs zum zwei¬
ten Treffer führt . Halbzeit 0 : 2, Ecken 2 : 3.

Nach Halbzeit übernimmt K .F .V., mtt Vogel
als Sturmführer , als geschloffenes Ganze die
Führung . Rastatt kann dem ungeheuren Druck
nicht mehr widerstehen und muß sich zeitweise
völlig auf di« Verteidigung beschränken. In bet
10. Minute köpft Reeb einen Flankenball BekirS
zum dritten Treffer ein, ein« Minute später
schießt Vogel auf Zuspiel vou Quasten das vierte
Tor , Reeb schießt in der 22. Minute das fünfte
Tor und kurz darauf köpft er über den Rastattet
Torwart hinweg den Ball zum sechsten Treffet
ins Netz . Der Platzmannschaft gelangen ab und
zu einige ganz gefährliche Borstöße,- bei einem
solchen verhängt der Schiedsrichter eine« Elf-
meterball, der vom Rastatter Läufer Busse zum
Ehrcntreffer verwandelt wird. Zum Schluß
drängt K .F .V . mächttg : dem scharfen Tor¬
bombardement gegen Schluß stellt der Rastatter
Torwart seine Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit
gegenüber, sodaß weiter« Erfolge vereitelt
bleiben .

*
K .F .V Jugend A 2 gewann gegen Rastatt

Jugend mit 4 : 2, Halbzeit 8 : 1 Toren« —l,
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Neue Rekorde in Berlin
.

Weltmeister uno Weltrekor-ler am Start . - Körnig und Hirschfeld schaffen Rekorde. — peltzer und Hauben
in großer Form .

Vorrunde der Bezirksliga .
26. Aug. : Phönix Karlsruhe —SpC . Kreilburg.

Spielvg . Freiburg —FB . Rastatt.
FW . Offenburg—FC . Freiburg .

2. Sept . : FB . Villingen —FC . Freiburg .
FB . Offenburg—Karlsruher FW .

8. Sept . : Karlsruher FB .—FC . Mllingen .
FW . Rastatt—Phönix Karlsruhe .
SpC . Freiburg —SpBg . Freiburg .

8 . Berlin IS . Aug. (Eig. Drahiber .)
DaS zweitägige iuternational « Leicht »

athletik » Meeting von DSC . Berlin unb
G.C. Eharlottenburg lockte schon am ersten Tag«
8000 Zuschauer »um SCC .-Platz . DaS Wetter
war leiber ziemlich schlecht, trotzdem gab er eine
Reihe ganz ausgezeichneter Leistungen, so be¬
sonders in den Würfen . Frl . Hargues bot im
Speerwerfen für Frauen mit 38 .39 Meter einen
neuen Weltrekord und auch Hirschfelö
war beim Kugelstoßen wieder in Rekordlaune.
Er erreichte gleich auf Anhieb 15 .875 Meter und
verbesserte damit die in Amsterdam durch den
Amerikaner Kuck aufgestellte Weltrekordleistung
um X Zentimeter . Da aber den internationa¬
len Bestimmungen gemäß halbe Zentimeter als
Rekordverbefferungen keine Anerkennung fin»
den , kann die famose Leistung Hirschfelds nur
als deutscher Rekord gelten . Einen uiel -
bejubelten Sieg feierte Altmeister Hubert
Houben über 100 Meter . Ueberraschend kam
hier das schlechte Abschneiden von London-Eng¬
land. Der Neger , der in Amsterdam Zweiter
werben konnte , schnitt zwar in den Vorläufen
recht gut ab, wurde aber im Endlauf nur Sech¬
ster . Beim 1500-Meter -Lauf fehlte die Mehr¬
zahl der Gemeldeten, darunter auch die besten
deutschen Kräfte.

Der »weite Teil des Jnteruationalen Sport -
festes wurde am Sonntag vor 25 000 Zuschauern
abgewickelt. Ta Wetter , Organisation und auch
die Leistungen außerordentlich gut waren , war
auch die Stimmung unter den Zuschauern die
beste. Einer der Hauptwettbewerbe war der
800 Meter-Lauf, bei dem Weltmeister Lowe ,
Weltrekordmann Sera Mart in - Frankreich,
Dr . Peltzer , Bücher, Dr . Merkell u . a . m. an
den Start gingen . Gleich nach öem Start setzte
sich Dr . Merkell vor Lowe. Peltzer und Bücher
yn di« Spitz«. Eingangs der letzten Kurve
übernahm aber Lowe vor Martin , Peltzer und
Bücher die Führung . Während Lowe in der
glänzenden Zeit von 1 .51 .2 Min. gewann, konnte
sich der wieder sehr gut laufende
Peltzer mit Einsatz aller Energie noch an dem
Franzosen vorbeischieben unb in 1 .52 .2 Min . mit
vier Meter Abstand den zweiten Platz besetzen.
Auf den letzten Metern fiel dann Martin auch
noch hinter Bücher zurück.

Eine glänzende Leistung bot Körnig -Char-
lottenburg im 200 Meter -Lauf, zu dem u. a . der
Weltrekorbmann Locke U.S .A ., sein Lands¬
mann Russell, der Engländer Rinkell , Hou¬
ben und Schüller antraten . Körnig legte
im schärfsten Tempo loS und gewann unter öem
Jubel Ser Massen in der neuen deutschen
Rekordzeit von 20.9 Sekunden , womit er
seinen eigenen Rekord um 0b Sekunden ver¬
besserte . Zweiter wurde Russell U .S .A . vor
Schüller . Houben ließ zum Schluß nach, konnte
aber noch vor Locke auf den vierten Platz kom-
m

%m 5000 Meter -Laufen führte zum Schluß
Kohn - Berlin . Der Deuffche Meister war
aber dem Endspurt deS Finne Helgas nicht
gewachsen . Die 4 mal 100 Meter -Staffel fiel
an die in der Aufftellung Leistner-Locke -Russell-
Hamm antretenden Amerikaner in 41 .3Sek .
knapp vor Eintracht Frankfurt , bei der Dr .
Wichmann fehlte. Während einer Paus« gab
«S eine Olympia - Siegerehrung . Frau
Radtke , Helbing und Müller/Moesch -
ter fuhren im blumengeschmückten Auto über
die Radrennbahn de» Stadions , von den Massen
stürmisch gefeiert.

190 Meter : 1. Hon » e « - Bochum 10.8 Sek .
3. Geerling -Eintracht Frankfurt X Meter zu¬
rück. 8 . Eldracher-Eintracht Frankfurt . 4. Rus-
ssel-USA .

300 Meter : 1. H. Kürnig - Charlottenbur«
30.9 Sek . lNeuer Deutschen Rekord ) . 2. Russell
U.S .A. 21.1 Sek ., 8. Schüller -Krefeld A2 Sek .,
4. Houben-Bochum, 5. Lock« U .S .A

409 Meter : 1. Spencer U .S .A. 478 Sek .,
3. Büchner-Magdeburg 48.2 Sek (Deutscher
Rekord eingestellt), 8. Neumann -Berlin 49.2,
4. Leigh-England .

890 Meter : 1. Lowe - England 181 .2 Min .,
3. Dr . Peltzer-Stettin 1.52.2, 3. Böcher -Derlin
1.58 .9 , 4 . Martin -Paris . 5. Tarnogrocki-DreSden .

1599 Meter : 1. Lad o um eg u e - Frankreich
8.58 6 Min . 2. Helgas -Finnland 4 .02.2 Mm
Riedel -Berlin 4 :11 Min . _ t

5000 Meter : 1. Helgas - Ftwnland 16A .7
Min ., 2. Kohn -Berlin 15.24 .8, 3. Capp -Stettin

8.

10 Meter Hürden : i . Sten „ P - tterfon -
meden 15 Sek . 2. BaSkin -USA . 15.1 Sek .
Hefter -USA . ,
00 Meter Hürden : 1. P etter so n - Schwe-
1 58.4 Sek ., 2. Biel -Frankreich 54.3, 8. Dr .
lzer-Stettin 58.1 Sek . _ Ä £
000 Meter Bahn -Gehen : 1 . Hahnel . Er .
t 22 :56.4 Min . 2. Schwab-Charlottenburg
« .5 Mn . 8. Pope -England 28.05 Min
kugelstoße « : 1 . Hirsch sei d - Illl«^ ^
!75 Meter (neuer öeuffcher Rekord ) . 2 . SSktJ»
rlin 13.26 Meter . 3. Noel -Frankreuh ltz .10.
disknswersen : 1. Ho ff me i ste r - Munster
30 Meter , 2. Paulus -Wetzlar 42.13, 8 . Noel -
ankreich 41 .26. .
Speerwerfen : 1 . Pentilä -Finnland 64 .29
stet, 2. Schlokat-Jnsterburg 61 .18. 3. Hoff-
ister-Münster 60 .98 , 4. Molles -Küingsberg

ütsprung: 1. Ha mm - USA . ^-46Dkct « r .
eier- Charlottenburg 7 .29 Meter . 3 . Schlüßke-
lottenburg 7 .21 Meter ,
chsprung: 1 . M e n a r d - Frankreich 1.91
:r, 2. Köppke-Stettin 1 .91 ( durch Stechen
lieben ) , 8. Ladewig-Berlin 1 .88, 4 . Veetz -

mal
'

100 Meter : U .S .A . (Leistner-Locke -
ell>-Hamm) 41.3 Sek ., 2 . Eintracht Frank-

furt a . M (Geerling -Eldracher-Metzger-Salz )
41.6, 3. S .C. Charlottenburg 41 .7.

4 mal 400 Meter : 1 . AchilleS - Clnb Lon¬
don 8.19.5 Min ., 2. D.S .C . Berlin 8.23.9, 8.
Berliner S .C.

Frauen .
100 Meter für Franc « : 1 . R t b l e y - Eng¬

land 12.4 Sek ., 2 . Steinberg -Deutschland, Brust¬
brette, 8. Thompson-England 12.5, 4. HayneS-
England .

800 Meter für Frauen : 1. Hitomi - Japan
2.W .9 Min ., 2. Wewer-Lennep 2.24.8, 3 . Barber -
England 2 .25, 4. Oesterreich-Jena , 5. Martin -
Frankfurt a . M.

Weitfprun« für Frauen : 4. Hitomi - Japan
5.51 Meter . 2 . von Bredow -Berlin 5.86 Meter .
8. Gagneux-Frankreich 5.32 Meter.

Hochsprung für Frauen : 1 . Clark - Süd¬
afrika 1.50 Meter , 2. Laubrez-Frankreich 1.50,
3 . Braumüller -Berlin 1 .45.

Spcerwerfe « für Frauen : 1. HargueS -
Lübeck 38.39 Meter (neuer Weltrekord) . 2 . Hi¬
tomi-Japan 36 .58 Meter . 8. Branmüller - Mün -
chen 33 .84.

Disk «swerfe » für Frauen : 1 . Reuter -
Frankfurt a . M . 35.70 Meter . 2 . Vellu - Frank-
reich 35 .21 Meter . 3 . Mollenhauer -Hamburg
35 .19 Meter .

4mal 100-Meter -Staffel für Frauen : 1 . Eng¬
land 49.7 Sek . 2. Frankreich 49 .9 Sek . 3 . Bran¬
denburg Berlin 60 .3 Sek .

Tagung der Kreisligavereine des
Kreises Mittelbaden.

(Eigener Bericht.)

Sämtliche Vereine waren auf dieser Tagung
vertreten . Der erste Punkt : Aussprache wegen
Teilnahme unterer Mannschaften
der Karlsruher Bezirksligavereine an
den Kreisspielen außer Wettbewerb fand nach
längerer Erörterung keine Gegenliebe .

Punkt 2 : Festsetzung der T e r m i n l i st e der
Vorrunde fand rasche Erledigung , nachdem
über strittige Termine unter den Vereinen mit
Einverständnis der Kreisbehörde eine Einigung
erzielt wurde . Ebenso rasch wurde der Punkt
Schiedsrichterfragen erledigt.

Die Versammlung war vom Vesten Willen
zur Hebung der Sportsache beseelt: Stutz -
Frankonia , Karlsruhe , sprach dem KreiSvor-
sitzenden P l e s ch das volle Vertrauen aus ,
sämtliche Vertreter bekundeten ihr Einverständ¬
nis durch Erheben von den Sitzen . Plefch ver¬
sicherte, wie in all den verflossenen Jahren , so
auch in Zukunft sein arbeitsreiches Amt objektiv
und gerecht zu führen und bat die Vertreter ,
dafür zu sorgen, daß Ruhe und Ordnung auf
den Kampfstätten herrsche und man mit Achtung
auf den Fußballsport blicken könne. Sein drei¬
faches Hipp Hipp Hurra galt dem Fußballsport
und dem Verband.

16. Sept . : Phönix Karlsrnhe —Karlsruher FB .
Spielvg . Freiburg —FB . Offenburg .
FC . Freiburg —FB . Rastatt.
FC . Dillingen —SpC . Freiburg .

2st. Sept . : » arlsrnher FB .—FC . Freiburg .
Spvg . Freiburg —Phönix Karlsruhe .
FB . Rastatt—FC . Villingen .
FB . Offenburg—SpC . Freiburg .

30. Sept . : Phönix Karlsruhe —FC . Freiburg .
SpC . Freiburg —Karlsruher JV .
FB . Rastatt—FW . Offenburg .
FD . Villingen —Spvg . Freiburg .

7. Okt. : Karlsruher FB .—Spielvg . Uveibuvg.
FB . Offenburg—Phönix Karlsruhe .
SpC . Freiburg —FB . Rastatt.

14 . Okt. : FC . Freiburg —SpC . Freiburg .
FC . Villingen —FB . Offenburg. —l.

»

Borg schlägt Kojac.
Das internationale Budapester Schwimmfest

hatte seinen Höhepunkt in der Begegnung zwi¬
schen Arne B o r g - Schweden, George Kojac -
U .S .A . und B a r a n y - Ungarn über 100 Meter
Freistil . In einem ungemein scharfen Rennen
konnte Arne Borg knapp in 1 : 00,6 Min . zuerst
anschlagen vor Kojac 1 : 00,8 und Barany 1 :01,2
Minuten . Die Weltrekordschwimmerin Martha
No r elius - U.S .A. hatte über 400 Meter
keine ernsthafte Gegnerin und gewann wie sie
wollte in der blendenden Zeit von 5 : 44,6 Min .

Um Start der Großen Woche
Vor einem Rekordmeeting - Baden-Baden rüstet - Letzte Vorbereitungen tn Iffezheim

Bon unserem bl-Sonber -Berichterstatter.

Baden -Baben, 19. Aug.
Wenn am kommenden Freitag auf den Ge¬

bäuden des Jffezheimer Rennplatzes die Flag¬
gen hochgehen , dann ist das Zeichen zum Beginn
des 63. Baden -Badener Internationalen Mee¬
tings gegeben. Mit größter Zuversicht schauen
Club und Bürgerschaft der „Großen Woche "

entgegen , denn man hat in vielerlei Hinsicht ein
gut Stück Arbeit geleistet und wünscht jetzt zu
ernten . Die Internationalen Rennen sind näm-
lich nicht nur gesellschaftlicher , sondern auch ge¬
schäftlicher Kulminationspunkt der
Saison , man ist deshalb froh, daß die großen
pferdesportlichen Prüfungen ein über alle Er¬
wartungen gutes NennungSergebnis zeitigten
und wertvolle , zugkräftige Begegnungen in
Aussicht stellen.

Aber auch bezüglich der

Organisation des Meetings
1928 darf man den Erwerb zahlreicher Plus¬
punkte buchen. Für Zureifende sehr wichtig ist,
daß die direkte Zufahrt zum Renn¬
platz über Oos probeweise wieder sreigegeben
wird, so daß es möglich ist , die berühmte Kampf,
stätte auf dem kürzesten und angenehmsten Wege
zu erreichen. Bon Automobilisten wird eS über-
dies sehr begrüßt werden , daß der Parkplatz
vergrößert und die Ab - und Zufahrt ver¬
einfacht wurde . Die seit dem letzten Meeting
durchgeführte Hauptarbeit ist jedoch die gründ¬
liche Entwässerung der Bahn , die viele
Jahrzehnte lang schwer unter dem Grund¬
wasser des Rheins zu leiden hatte. Jetzt endlich
ist das schier Unmögliche gelungen : die Höhe des
Grundwasserspiegels um nahezu 40 Zentimeter
zu senken. Mit Hilf« eine» komplizierten NetzeS
von Abzugsgräben und unterirdischen Dohlen
wird alles überflüssig« Wasser abgeleitet . Sollte
es dagegen wider Erwarten sehr heiß werden
und das Geläuf stark austrocknen, dann wird die
neue moderne Berieselungsanlage ,
die ein Beregnen der ganzen Bahn in 8 Stun -
den gestattet, ihre Leistungsfähigkeit beweisen.
Zusammenfassend kann man sagen, daß die ver-
schiedenerlei Tücken deS Badener Geläufes mit
Erfolg bekämpft wurden- Die Bahn tst heute
garantiert fest , dabei aber sehr ela .
st » sch . Damit ist auch ein normaler Ber -
l a u f aller in Iffezheim veranstalteten Prüfun -
gen gesichert .

WaS das Meeting 1928 selbst betrifft , w kai
man bis jetzt von einem Erfolg auf ganz «
7 , ' n i e sprechen . Da insgesamt 1271 Unte
schristen vorliegen , ergibt sich für die einzeln
.ttenntage «ine fast nie erreichte Ziffer der Mi
düngen. Die Nennungen verteilen sich wie sost
1 . Tag , 24. August, 273 Nennungen : 2 . Tag , !
Auaust. 266 : 8. Tag . 28. August. 239 : 4. T -
31 . Augusts 263 : 5 . Tag , 2 . September . 230 . D
von entfallen 1161 Nennungen ans Dentschlar47 «nf Frankreich und 63 auf Oesterreich . U

Wenn die Hoffnung
bezüglich der Teilnahme französischer Pferde ar
nicht restlos erfüllt wurden , so darf man dr
erncn werteren Aufstieg zur Jnternationalit
buchen . Sicher ist auf alle Fälle , baß das Bad
ner Meeting die internationale Veranstalt «»
von Berlin bei weitem übertreffeu wird . B
ben -Badens Gewinn an ausländischen Teilnc
>nern ist leicht ersichtlich daraus , daß im Iah
1926 auf 222 Starts 15 Ausländer und im Iah
1927 auf 221 Starts bereits 30 Ausländer er
fielen .

Die Ansichten über

Chancen und Möglichkeiten
einzelner Pferde konzentrieren sich natürlich nur
langsam . Ganz abgesehen davon , baß man nur
wenige deuffche Pferde — Oleander und Con¬
tessa Maddalena ausgenommen — als absolute
Favoriten bezeichnen kann , steht der Ausgang
der wertvolleren Konkurrenzen in diesem Jahre
infolge der weit besseren ausländffchen Klaffe
völlig offen.

Für das Hauptrennen des ersten TagcS , das
Fürstenberg - Rennen über 2200 Meter
(29 000 RM ., für Dreijährige ) steht ein Feld be¬
reit, das ein ganz grandioses Rennen erwarten
läßt. Der Stall Hantel hat bereits derart dis¬
poniert , daß Ferro und Contessa Maüda -
lena den Großen Preis von Magdeburg und
den Großen Preis von Frankfurt auSlaffen, um
für Baden -Baden frisch zu sein , die Sture wirb
also nach ihrer Niederlage gegen den ausgezeich¬
neten Flieger Oberwinter hier e r st m a l s wie¬
der an den Start gebracht . Allerdings wird kein
Geringerer als unser bester dreijähriger Hengst
LupuS , der Derbysieger , ihr Hanptrivale sein.
Dazu kommt Ungarns beste Stute T i S z a v i «
rag , der Franzose Mondovi , ferner Ca »
stelSardv und so ausgezeichnete Deutsche wie
Normanne , Audax und die Altcfclüerin
Aditja , die vor wenigen Tagen den Großen
Preis von Köln nach Hause trug. Der Sieger
dieses Rennens wird zu Recht sagen dürfen, er
habe seinem Stall einen Triumph sondergleichen
errungen .

Am zweiten Renntag wird u. a . der Preis
der Stadt Baben über 2400 Meter
(15000 RM .) auSgetragen . Als Hauptanwärter
auf den Sieg kommen hier wohl Farn und
Normanne in Frage . Farn lief am 22. Juli
in Krefeld als Zweiter hinter LupuS, vor Nor -
manne , in Grunewald als Vierter hinter Focken -
bach, AureliuS und Mah Jong , und beim Derby
als Dritter hinter LupuS und Normanne ein.
Er sollte sich behaupten, auch gegenüber den vier
Franzosen , die ihm durchweg Gewicht geben. An
guten deutschen Pferden sind schließlich noch
Audax , LampoS und Skalde zu nennen.

Im Zukunstsrennen
(1200 Meter , 29 000 RM .) geht am 28. August
an Zweijährigen so ziemlich alles an den Start ,
was sich bereits Rang und Namen erkämpft hat.
Da tst vor allem Walzertraum aus dem
Stall des Freiherrn S . A. von Oppenheim , wvhl
der beste seines Jahrganges . Zwar wurde er
als heißer Favorit im Rheinischen Zuchtrennen
von der in Baden -Baden ebenfalls mitlaufenben
Altefelderin Antonia geschlagen, trotzdem ist
aber sehr mit ihm zu rechnen . Da aller Voraus¬
sicht nach auch der Weinberger Pellegrino
am Start fein wird, ist das Trio der deutschen
Besten für dieses Rennen vollzählig . Sehr ernst
zu nehmen ist hier auch die ausländische Kon¬
kurrenz, besonders der französische Hengst
Verdi deS Herrn E . Esmoud , der erst vor
kurzem in Deauville über eine Strecke wn
1200 Meter leicht gegen nicht weniger als 7 Geg¬
ner gewann . Nicht zu übersehen ist weiter der
Sengst Wahrhaft des österreichischen Stalles
Lanüswcrth , der in seinem letzten Lauf aller¬
dings nur plaziert wurde , dessen ungeachtet aber
für Oesterreichs besten Zweijährigen gehalten
wird . Gut soll auch Sankt Felix des Gra¬
fen A . Seilern sein, der kürzlich in einem Wie¬
ner Maidenrennen unter sieben Pferden nur nach
Kampf mit einer halben Länge geschlagen wurde,
ein andermal lief er seiner großen Gegnerschaft
glattweg auf und davon-

Am Freitag , den 31. August, wird dann der
Aufmarsch zum

Großen preis von Bade «
erfolgen, der 64 000 RM . auswirft und über
2400 Meter führt . Für 29 Pferde wurde der
dritte Einsatz bezahlt. Eines der sehenswerte¬
sten , wertvollsten Rennen steht uns bevor. Der
ersten benffchen Klasse werden Ausländer von
gutem Rus und ausgezeichnetem Können den
Sieg streitig machen . Wir nennen : Olean¬
der , Lupus , Torero , Ferro . Eisen¬
kanzler , Normanne , Audax : auslän -
dffcherseitS : TiSzavirag , Mondovi , C a-
stel Sardo . Natürlich ist eS außerordentlich
schwer, die Chancen der in die engere Wahl ge¬
zogenen Cracks abzuschätzen . Oleander , der
bereits 1927 den Großen Preis von Baden-
Baden gewann, besiegte damals den Fran¬
zosen Sac L papier und hat auch in diesem
Jahre eine Siegesserie an seine Hufe geheftet,
die fast beispiellos ist. Nachdem er ln Hoppe¬
garten den Jubiläumspreis vor Ferro , Torero ,
Audax, Aurelius gewonnen hatte, legte er in
Wien auf den Großen Preis Beschlag und holte
sich endlich bei der Internationalen Berliner
Rennwoche die 70 000 RM . des Großen Preises
von Berlin vor Mah Jong , Torero , Aurelius ,
Lampos und Serapis . Da aber das Kartcllrcn -
nen der Dreijährigen bewiesen hat, daß auch der
Derbysieger Lupus eine grandiose Form er¬
reicht hat, möchte man ein großes Fragezeichen
hinter diesen Großen Preis setzen. Ohne Zwei¬
fel bedeutet schon baS Zusammentreffen deS
blendenden Dreijährigen mit den hervorragen¬
den älteren Pferden «ine Sensation . Deutsch¬
land wird sein größtes Turfereignis erleben»
um so mehr als Tiszavirag , Mondovi und Ca-
stel Sardo ausländische Konkurrenten Larstellen,
di« nicht unterschätzt werden dürfen . TiS »
z a v i r a g s Enffendung nach Baden-Baden war
bereits nach ihrem glänzenden Sieg im unga -
rffchen Derby befchlvssene Sache. Inzwischen
hat die hervorragende Stute auch noch den über
2000 Meter führenden Komitee-PreiS im Hand¬
galopp gewonnen , so daß ihre Form ausgezeich¬
net genannt werden muß. Mondovi ist vom
Zukunftsrennen 1927 her bekannt, C a st e l
Sardo von der Internationalen Nennwoche
Berlins . An Ausländern stehen überdies zwei
Pferde des Herrn Bouffac und je eines der
Herren TillementS und Stern .

Oie Badener Meile
Am fünften und letzten Renntag wird zunächst

um die Badener Meile (1600 Meter ) ge¬
stritten. Geranium . Fockenbach , Palü »
Hödur, Askari , Atlaniis , PalamedeS , Farl «
nelli , Faro , Pelopea , endlich Ferro , sind
unter den 26 eingegangenen Meldungen zu fin¬
den . Blendende Besetzung hat das am leiben
Tage fällige Alte Badener Jagdrennen
erfahren . Wir nennen : Lord Bal , den Sie¬
ger im Großen Fürstenausgleich von Karlshorst :
Pommer , den Sieger im Großen Berliner
Jagdrennen 1928 : den Franzosen Lautoret
(Tillement ), Sieger im Großen Berliner Jagd¬
rennen 1927, dazu den guten Oesterreicher
Saint Biatre deS Mr . Langston. Außer
diesen stehen noch weitere vier Ausländer auf
der Liste , die für die Entscheidung jedoch weniger
in Frage kommen dürsten.

Außerordentlich interessante Rennen verspre¬
chen natürlich auch die Handicaps auf der
Flachen zu werden , in denen die Hauptmacht
der Ausländer auf das deuffche Pferdematerial
stoßen wird . Hier auf Einzelheiten einzugehen
wäre verfrüht , denn noch haben sich viele Ställe
über die Arbeit ihrer Schützlinge nicht entschie¬
den . Zusammenfassend darf man aber sagen,
baß uns Baden -Baden unter allen Umstände«
wieder ein sportliches Ereignis besor »»
derer Klaffe bescheren wird.
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I Lichtspiele
t Waldstr . 30

J iigendlichel
haben 3.301
Zutritt I

Der große Wasser - I Nur
sportfilra mit I wenige

Tage

der l .weibIich.Bezwingenn
des engl . Kanals , ferner

der Siegerin des großen
Meetings durch den

Gates -Kanal , in :

7 heitere Unterhalts .
Akte . u .a . das inter -
ess .Baseballspiel
2 Nordlandfahrten
3- Wochenschau
4 Der 11 . August
1928 in Frank

furt a . Main

Großer leerer Raum
(evtl , kleine Turnhalle ) mit Zentralheizung
und elektr. Licht in zentraler Lage für
Gymnast .-Unterricht für Sept. gesucht .
Ausführl . Angebote mit Preisoff . erbet, am
Trude Mainzer . Hanau M . , Akademiestr35

Stadt. Konzerthaus
Sommeroverctte .

Montag , 20. August,
abends 7% Ubr

Ein
Walzerttaum

Operette in 8 Akten
von Oskar Straub .

Musik. Leit . Kavcllm .
Eugen Nesf.

ln Szene gesetzt von
Otr . I . Dewald mit
den Gasten Elle Mül¬
ler , Johannes Mül -
ler u . den Hauvtdar -
stcll . Friede ! Gierga ,
Maria Palitz , Soste^ ritz . C . Hcchinger,

ritz Schroeder , Carl
itadi Georg Lang

u . a.

Amtliche Anzeigen
Durlach . Güterrcchtsregifter .

Lang . Ludwig , Filialleiter in Tnrlach
und Luise geb . Rauschenbach. Vertrag vom
Sb . Juli 1820 . Errungenschaftsgemeinschaft .
Als Vorbehaltsaut der Frau erklärt ist das
in 8 S des Vertrages bczeichnetc Vermögen ,
sowie alles Vermögen , bas die Ehefrau
durch Schenkung unter Lebenden , durch Erb¬
folge , durch Vermächtnis oder als Pflichtteil
erwirbt .

Amtsgericht .
Durlach . Güterrechtsregister .

Eingetragen am 9. August 1928 . Sauer .
Viktor . Mechaniker in Durlach , und Hilde
geb . Eberle . Vertrag vom 19. Juli 1928 ,
Gütertrennung .

Amtsgericht .

Spione
Moderne , herrschaftliche

rzimmuMn .
fliit reichlichem Zubehör . Zentralheizung ,
Karin waklcrbereitung , grober Diele , aus
1. Sevtember oder spater zu vermieten .
Näheres Wilhelm Stöber . Baugeschäst. Rtiv -
vurrerstratze 10. Telephon 87.

Lu vermieten
7 Zimmer-
beschlagnahmesrei.

hochmodern, in erster
Villenlage , mit Gar¬
ten , Trambahn , nächst
Miihlburger Tor , so¬
fort zu vermiete «.
Angeb . unt . Nr . 6014
ins Tagblattbüro erb.

Schöner . groberLaden
mit Lagcrkeller u . ge¬
räumiger 2 Zimmer -
mobnung auf sof . od' ater zu vEieten
. .äh , im Büro Stcsw
nienstrabe 40, II . Te-
lcvbon 2531 ._

Abgeschl . hcrrschaftl .
möbl . Wohnung von

S—4 Zimmern
m . Küche . Bad . {liefe.
Wast. in et . Hause zu
vcrm . Angeb . u . Nr .
7460 ins Tagblattb .

■u vermieten eine
schöne 2 Zimmerwoh¬
nung . ev . Mansarde ,
Nähe Hauptbahnhof ,
an Wohnungsberecht .
Angcb. unt . Nr . 7474
ins Tagblattb . erbet .

W Zimmer
aus Sevt . an einzelne
Person zu vermieten :

Bachstraße 59, IV.
Mi $tnuMnljtf
tu vermieten an nur
!ol. Mieter gut möbl .
Zimmer mit 1 od . 2
Betten . Zu erfragen
im Tagblattbüro .
Geräumiges Zimmer

tFernsprecher ) . möbl .,evtl , als Geschäfts¬
zimmer zu vermieten .
Kaiserstrabe 186 , III .

I sonnige Zimmer
m . Küche . Speisekam¬
mer usw. , in gutem ,
ruh . Hause der Ost¬
stadt sof. zu vermiet .

lVordringlichkeitsk .)
Angeb . unt . Nr . 7460
ins Tagblattb . erbet .
In ruhig . Hause ist
grobes, leeres
Bolbonzimmer

mit sev . Eingang an
alleinstehende Dame zu
verm . Angeb . u . Nr .
7459 ins Tagblattb .

Mihi .
ca . 100 qm,

Kaiserstr . . mit Lager¬
räumen . zu vermiet .
Preis 650 Jl monatl .
M . Busam . Herren -
stratze 08. Tel . 5500 .

Laden
mit 2 NebeurSumen ,

sowie
gröberes Magazin

l2 Stockwerke) , zen¬
tral gelegen , zu .ver¬
mieten . Näher . Erb -
vrinrenstr . 10, Büro .

Umzüge

I

mitAutoundBahnI
reell u. zuverlässig I
Herrn. Schnitts !
Amalienstraße 12 I

Telephon 5582

1 —2 Z.-UIohng .
v . alleinst . Witwe gcs.
Angeb . unt . Nr . 7464
ins Tagblattb . erbet .

3 Zim.-Mnung
von kl., ruhiger Fa¬
milie gesucht . An¬
gebote unt . Nr . 7445
ins Tagblattbüro erb.

1—2 Zimmer
von kinderlosem Ehe¬
paar auf 1 . oder 15.
Sevtember zu mieten

gesucht
Angeb . unt . jflr . 7443
ins Tagblattbüro erb.

Bet gedteg., gebild.
Fam . wird snr Ende
Sevt . von gebild . Frl .
ein klein ., aber gut
und behaglich
möbliertes Zimmer

mit Pension
in Dauermictc ges
Nuh . Strafee u . Haus
kein 4 . Stock lWesb
stadt) . Angeb . u . Nr .
7461 ins Tagblattb .

Zimmer
22. August bis Ende
Sevt . evtl . 6 . Okt . von
Hauptlehrer . Angeb.
mit Preis an

E . Drerli « .
Klauvrcchtstr . 00, III

Spione

Spione

In welchem frauen¬
losen Haushalt findet
alleinsteb. Frau

lmit Möbeln ) Aus¬
nahme gegen gute
Behänd ! ., ohne Lohn.
Angeb . unt . Nr . 7471
ins Tagblattbüro erb.
«ST- Putzfrau "3B*
Junge , flettz . F rau

sucht Arb . t. Waschen
u . Putzen . Anacb . u.
Nr . 7456 ins Tagbl .

vermietet

H . Maurer
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstraße

IWitalien

9000 -10 ooo m.
aus 1. od , 2 . Hypothek
auszuleihen durch
Ang . Schmitt , Bank -
kommission, Hirschstr.Nr . 43. Televb . 2117 ,

SuchePrivotgelder
aus erste

bei hoh, Verzinsung .
Für Gelbgeb . kosten ! .

H. « . Bold .
Finanzgeschäft ,Karlsruhe ,Kaiseistrabe 122.

liidit . Mädchen
in Haushalt mit 2
Kindern , welches alle
Hausarbeit , u . Kochen
übernimmt , v . sofort
ob . 1 . Sevt . gesucht .' eugnisse u . vcrsönl .
Jesuch tägl . zwischen

6 und 7 Uhr abends
erwünscht. Näh . im
Tagblattbüro zu ersr .
Suche einen tüchtig.
Berkäuler.

welcher zugleich chauf -
für Wan -

rer t . Änssteuer -
arttkel u . Anzugstoffe.Demselben ist auch
Gelegenheit geboten,
sich an dem Unterneh¬
men zu beteiligen .
, Angeb. unt . Nr . 7470
ins Tagblattbüro erb.

Packpapier und
Pappen .

Vertreter
von lcistungssähigem ,ersten Hause

JK ~~ gesucht -MW.Angeb . unt . Nr . 7454
ins Tagblattbüro erb.
MM- Gesucht •' » ,Jung ., fleife . Mann

findet dauernde Stel¬
lung in gewerbl . Be¬
trieb mit 1500 Mark
Bareinlage g. Sicher¬
heit. Angcb . unt . Nr .
7458 i . Tagblattbüro .

Backer-Lehrliug .
Des. kräft . Junge , d .

Lust hat , die Brot - u.
Neinbäckerei zu er
lern . , kann sof. ein
treten . Ang . Wiebelt .
Bäckermstr . , Knielin
gen. Feldstrabe 281

Fräulein ,
im Haushalt . Nähen ,
Krankenpflege erfah¬
ren , mit guten Zeug¬
nissen, sucht selbstän¬
dige Bertrauensstelle
oder zu einem allein¬
stehenden Herrn . An¬
gebote unter Nr . 7475
ins Tagblattbüro erb.

_JF - Tiicht. Flickerin
nimmt Kunden in u.
autz . d . Hause , v . Tag
3,50 Jl , auch halbe
Tage . Angcb . u . Nr .
7465 ins Tagblattb .

Damen- und
Serren-

Wäsche nach Mab fer¬
tigt zu billigsten Prei¬
sen Anna La» , gcvr .
Meisterin , Lenzstr. 13.

Kaffee * u . TafelserwUe ^
la Porzellane P3

in großer Auswahl taa
billigst bei gfl

OTTO BÜTTNER
Karlsruhe i . B . ra

Kaiserstraße 158 ro
Geschenkartikel g

Künstliche Augen
Anfertigung nach Natnr aus bestem
Material , neueste Technik , in Karls¬
ruhe . Kotei " Bfassauer Hof *4,
Krieesetr . . gegenUb . d. alt . B&bnhof . am
28. bis 3 . August , von Adolf Müller-Welt
aus Stuttgart . — 40jähr . Beruhtätigk . —

Bei Versorgung8behörden una
Krankenkassen zugeiaasen .

Kaufmann. Lehrling
Junger Mann mit guter Schulbildung

wird per sofort in die kaufmännische
Lehre gesucht. Angebote erbeten an .
Karlsruher Papierwarenfabrik Sig¬
mund Wolf. Scheffelstraße 54

finden Sie nach Ausbildung in Schwedischer
Manageund Badesach. ÄerMiche Leitung ,

beglaubigtes
gegen Ruck -ärztl . Schlutzprüsung . amtliw

Prüfungszeugnis . Anfragen
vorto an

I . Südd . Fachschule Baden -Baden .
Hygiene - Institut .

Alls saubere
Zeitungen
gebündelt , gibt laufend ab

Karlsruher Zagblatt
Ecke Ritterstraße und Zirkel .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann , unseren guten Vater und Großvater

Leonhard BurKard
Kaufmann

heute vormittag nach einem arbeitsreichen Leben , unerwartet
schnell , in Alter von fast 60 Jahren in die Ewigkeit abzurufen ,

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag2 Uhr statt .
Karlsruhe i. B ., den 19. August 1928
BOppnneretraSe 90s

In tiefer Trauer :
Frau Emma Burkard, geb. Lang
Else Gottlieb , geb. Burkard
Maria Burkard
Liselotte Weck
Hans Gottlieb

Wir danken herzlich für alle Liebe , die unser teurer
Vater erfahren durfte, und für die liebevolle Teilnahme,
die uns bei seinem Heimgang erwiesen wurde.

Pforzheim— Karlsruhe, den 18 . August 1928.

familie Selten reich - Leicht .

Gulschedi!
Bei Aufgabe einer GclegenheitSanzeigc
von privater Seite , wie

21miner - Gesuche end Angebote
Wohnuags - Besuche und Angebote
Hanspersonalgesncbe n. -angebote
Verloren nnd Gefunden
Ankaufo nnd Verkäufe
Stellengesuche nnd Kapitalgesuche

wird dieser Gutschein im

Wert von V.4« Mk.
schon bei einer Anzeiaengröfec von nur
5 Zeilen ab in Zahlung genommen !
Durch entsprechende Nachzahlung kann
dieser Gutschein auch für größere An .
zeigen ln diesen Rubriken verwendet
werden .Auf cincAnzeige wird nicht mehrals 1 Gutschein in Zahlung genommen

Zu Verkäufer

Rentables
mit 4X5 Zimmer -
wohnunaen . modern ,
eine Wohnung bezieh¬
bar . massiv^ vor 1914
erbautes Haus , für
64 ooo M zu verkau¬
fen . An, . 15 000 Jl .
Selbstkäufer wollen

sich melden unt . Nr .
7469 a . Tagblattbüro .

lOirtsifiaft
auf dem Lande , Nähe
Karlsruhe , sof. bezieh¬
bar , vreisw . zu verk.
Preis 35 000 m . An.
zahl. n . Uebereinkunft
Angeb . «nt . Nr . 7472
ins Tagblattb . erbet .

$ccitctcr<intum) gesucht
Für den Vertrieb eines Haushaltungs -
Artikels, welcher billig ist u . von jeder
Hausfrau gekauft wird , suche ich Ver¬
treterlinnen) mit guten Empfehlungen
Tagesverdienst ca . 20Mk . Gefl An¬
gebote unt Nr . 7482 ins Tagbl erbeten

Züchtiger Expedient
Mitte 20 , möglichstperfekt in Steno¬
graphie nnd Schreibmaschine , per
bald oder svätcr gesucht . Ausführl ,
Bewerbungen m . Gehaltsansvrüch, ,ZcuaniSabschristen und Lichtbild
unter Nr . 7467 ins Taablatt erbet .

Süuler
Hotel — Pension ,

monatlich . Umsatz
5—6000 Jl , An¬
zahl!,. Jl 20 000 .
Evtl . Tausch mit
Privat - oder Ge¬
schäftshaus .
Billa in Amts¬

stadt , 10 Zimmer ,Garten , zu ver¬
kauf . od . zu ver¬
tauschen gcg . Ge¬
schäftshaus . Bar -
zuzahlg . kann er¬
folgen .

Billa . 11 Zim . ,
2 Küchen, grober
Garten , zentral
geleaew, sos. be¬
ziehbar . Preis Jl
50 000 , Anzahl « .Jl 10 000—15 000.Geschäftshaus m .
Lebensmittelgesch . ,M 80—100 Tages¬
einnahme . Gar¬
ten . Jl 18 000,Anz. Jl 8—10 000.
Hosgut, 70 Mor¬

gen. bei Walds -
hut , viel Obst,gute Felder , Mk.
33 000 , Anzahlg .Jl 15 000.

Fabrik -Anwesen
am Rheinhafen ,ca. 1500 qm Ar -
beits - u . Lager¬räume , Jl 25 000,
Anzahl . Jl 10 000.M . Busam ,Herrenstrafee 08 .Telephon 5530.

Bett -V
gut erh .. mit Rost u.
Matratze , bist , zu ver¬
kaufen . Gartcnstadt -
Griinwinkel , Forch-
heimerstratze 08.

Sans
Durlacherstr ., Nähe
Kaiserstr . , Toreinfahrt
u. Werkst. , dtv , Woh¬
nungen , sehr bill . bei
geringer Anzahl , sof.
zu verk. Berm . verb .
Angeb . unt . Nr . 7432
ins Tagblattbüro erb.

P Gelegenheltskaute ^l

Möbel -Baum
Erbprinzenstr .SO
am Ludwifcspl.

WtMSs
einige gebrauchte, sehr
gute Instrumente , wie

Nebel & Lcchlciter,
Ibach usw. , werden
äufeerst billig abge¬
geben bei .

Seinr . Müller .
Klavierbauer .

Schützeustrabe 8.

8X1,14 , zu verk. Ohn¬
macht . Lesiingstr. 23,
Sehr schönes, wenig

gespieltes
- Wnino. -

kreuzsaitig , Elsenbetn -
klaviatur , preiswert

zu verkaufen bet
Ludwig Schwcisgut .

Pianosortclaaer ,
Erbprinzenstratzc 4 .

gBesser. wentg gebr . g
Herren -Klelder

! Maßarbeit f . alle I
iZwcck .sehrbill .abz. tz
iBers . überj . Zäh -
Iringerstr . 53 a II

Leer«
Jiuiuiium . .

10 bis 25 Liter halt . ,
zu verkaufen : Kreuz-
stratzc 16, 2. Stock.

Wegen
Platzmangel!
Damcn -Fahrrao . gut

erh ., nur 35 Jl , Her¬
renfahrrad , gut erh .,
nur 35 Jl , Damen¬
fahrrad , wie neu , nur
65 Jl , Herrenfahrrad ,
wie neu, nur 60 Jl ,
Nähmaschine, gut erh .,
nur 85 Jl , Nähma¬
schine , n . neu , 185 Jl ,
Grammophon , w. neu ,
nur 45 Jl , Emailherd ,
gut erh ., nur 85 Jl .

JKent Fahrräder ,Nahmaschine« nnd
Herd« gegen staunend
günst . Tetlzahlungen .

Kuuzmanu .Zähringerstrabe 48.
Ein gut erhaltenesWelldlMach

3 X 2,5 m grob ,
ist billig zu verkaufen .

Karl Reichenbach.
Klauprechtftratze 5.

3 » kaufe« gesucht :
2—3 Kinderbetten ,Plüschdiwan od . Chai¬selongue. Fröhlich ,

Uhlandftrabe 12.

Tod65-Anzdg 6.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß am 19 . d . M. , morgens Vi7 Uhr ,
unsere liebe, gute und treubesorgte Frau und
Mutter

Ottilie Grampp
geb . Hipp

sanft entschlafen ist , nachdem ihr vor genau
acht Wochen unsere liebe gute Tochter und
Schwester Gertrud vorausgegangen war .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
21 August 1928, nachmittags %4 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen 1
Karl Grampp und Sohn .

><1 Tauscht süe Rasierklingen
ly Alle Svsteme werden in Zahlung genommen

beim Kauf« der neuen Mulcnto - Diamon »
Dauerklingen oder der neuen Apparate , D .R .P .

Nr . 460 318 , welche den stärksten Bart wunderbar sanft
und sauber rasieren und Jahre ohne Schleis: » brauch¬
bar bleiben . Näheres durch

Mulcuto -Werk. Solingen .

Lchidatöseh» Buchdrvck « «
Warrmr Dotany
Offcnbach am Mahl

Danksagung
Von meinen Schmer¬
zen befreit , gebe ich

allen , die an
Gicht,Ischias u .
Rheumatismus
leid . , kostenlos Aus¬
kunft , wie ich in kur¬
zer Zeit für wenige
Mark geheilt wurde .
15 Pf . t .Porto erbeten
B . Hscher , Kalk¬
berge Nr . 391 Bez.

Potsdam

Wegen Auswanderung
Ölgemälde

sehr billig , u verkaufen : Dunkel » Allee 13.

Spione
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